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Bräuche

F
rüh am Morgen des Fronleichnamstages rüsten sich die

Böllerschützen der Bürgerwehren im ganzen Land, um

die Gläubigen zur Messe und zur anschließenden Pro-

zession durch die Stadt zu rufen. Aus den Fenstern hängen

Fahnen, die Häuser sind mit bunt geschmückten Birken ge-

ziert. Es ist Fronleichnamstag, der „Herrgottstag“, einer der

höchsten katholischen Feiertage.

Im frühen 13. Jahrhundert hatte die später heilig gesprochene
Augustinernonne Juliana von Lüttich eine Vision. Ihr sei beim
Beten Christus erschienen und habe ihr verdeutlicht, dass im Kir-
chenjahr ein Fest fehlt, das dem Eucharisti-Sakrament, also dem
Abendmahl gewidmet sei. Der spätere Papst Urban IV., der eben-
falls in Lüttich wirkte, hat das Fest „Corpus Christi“, nachdem es
1246 erstmals in Lüttich gefeiert wurde, im Jahr 1264 zum Fest

Blütenteppich und 
Böllerschüsse zum Herrgottstag
Baden-Württembergs Katholiken praktizieren 

gelebte Volksfrömmigkeit an Fronleichnam

von Wulf Wager

Böllerschüsse dröhnen zur

Fronleichnamsprozession

in Haslach im Kinzigtal

Foto: Alois Krafczyk
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der Gesamtkirche erhoben. Gefeiert wird der eucharistisch anwe-
sende Christus. Danach glauben die Katholiken, dass in der Mes-
se Brot und Wein in den Leib und das Blut Christi verwandelt wer-
den und Gott darin gegenwärtig ist.

Teufel und Heilige

Die Heilige Messe mit der Eucharistiefeier im Mittelpunkt, ist so-
zusagen der Hauptakt in einem Schauspiel der Volksfrömmigkeit.
Denn das Fest verfügt über alle Zutaten, die zu einem Schauspiel
gehören: Verkleidungen, Handelnde und Zuschauer, Musik und
Kulissen. Der Vergleich mit dem Theater liegt schon deshalb nah,
weil es schon in der Mitte des 15. Jahrhunderts Brauch wurde,
dass an der Fronleichnamsprozession Kostümgruppen mit Szenen
aus dem Buch der Bücher auftraten, die von den Handwerker-
zünften dargestellt wurden. Dazu gesellten sich Gestalten aus der
Heiligenlegende und der Kirchengeschichte sowie allegorische
Figuren, die die Sünden darstellten. Schließlich waren mehr als
90 Prozent der Bevölkerung damals des Lesens unkundig. Und so
wurde das Heilsgeschehen theatralisch dargestellt. Dass dies lan-
ge Zeit so durchgeführt wurde, zeigt eine Beschreibung des Fron-
leichnamsfestes aus dem 16. Jahrhundert: „Da trägt man das Sa-
crament mit einer Pfaffenprozession unter einem köstlich ver-
dekten Himmel, den vier, mit Kerzen geziert, tragen in einer
Monstranz herum an viel Orten, mit vill Figuren aus dem Alten
und neun Testament gezogen. Item viel Historie aus den Legen-
den. Da siht man den Passion, vill teuffell, heilige u.s.w. … Man
street alle Gassen voll gras, rosen, henkt sy voll meyen etc. etc.
alles dem vest zu ehren.“

Teufelsfiguren sieht man bei uns heutzutage nicht mehr bei den
Prozessionen, die sind längst in die Fasnet abgewandert. Aber al-
le anderen Bestandteile sind größtenteils auch heute noch üb-
lich. Das Schmücken des Prozessionsweges hat mittlerweile eine
Kunstform angenommen, die das Fest auch zum touristischen
Zielpunkt werden lässt. 

Millionen Blüten für den Leib des Herrn

Zum prachtvollsten Frömmigkeitszeugnis hat sich ohne Zweifel
die Fronleichnamsprozession in Hüfingen auf der Baar, jener
Landschaft zwischen Schwäbischer Alb und Schwarzwald, ent-
wickelt. Um vier Uhr früh, lange, bevor es tagt, beginnen ganze
Hundertschaften von emsigen Hüfingerinnen und Hüfingern im
Licht von Scheinwerfern einen knapp zwei Meter breiten und
600 Meter langen, kunstvollen Blütenteppich zu kreieren. Stun-
denlang knien die Gläubigen auf dem Boden und fügen finger-

oben: Fronleichnams-Blütenteppich in Hüfingen. Foto: Alois Krafczyk

unten: Die Urbansbruderschaft beim Herrgottstag in Rottenburg am Neckar, 

Foto: Volkmar Schnaidt
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fertig und filigran Blüte an Blüte. Jede Hausgemeinschaft ist
für das Stück Prozessionsweg entlang des Grundstücks verant-
wortlich. Ornamente oder Szenen aus der Bibel sind die vor-
nehmlichen Motive. Allerdings gibt es nicht in jedem Jahr einen
Blütenteppich, denn Fronleichnam ist ein beweglicher Feiertag,
der sich nach dem Osterfest richtet. 70 Tage nach Ostern ist
Fronleichnam, zehn Tage nach Pfingsten. Fronleichnam kann
demnach zwischen dem 21. Mai und dem 24. Juni sein. In man-
chen Jahren lässt es die Vegetation nicht zu, dass die Familien
schon Tage vor dem Hochfest Blüten in der freien Natur sam-
meln können.

Nach dem Hochamt folgt die Prozession. Wohlgeordnet in Zwei-
erreihen ziehen die Gläubigen entlang des Blütenteppichs. Man
bestaunt und begutachtet die Werke der anderen. Die Stadtmu-
sik intoniert den großen Prozessionsmarsch und die Trachten-
gruppe und die Bürgerwehr geben dem Ganzen einen folkloris-

tischen Touch. Jeder achtet behutsam darauf, die Blütenpracht
nicht zu zerstören, denn nur der Priester, der die Monstranz mit
dem „Leib Christi“ durch die Stadt trägt, darf über das Blüten-
meer wandeln – über ihm ein prachtvoller Brokatbaldachin, der
so genannte Himmel, der von vier honorigen Bürgern getragen
wird. An vier prachtvoll geschmückten, den Evangelisten ge-
widmeten Altären wird Halt gemacht, aus den Evangelien gele-
sen und der Priester erteilt nach den Fürbitten den Segen. Da-
nach frönt man den weltlichen Genüssen mit einem Feiertagses-
sen und einem guten Trunk, wie das bei jedem Festtag der
Brauch ist. Der Bildhauer Franz Xaver Reich, der in Italien stu-
dierte, soll den Brauch bei seiner Rückkehr mitgebracht und
1842 erstmals vor seinem eigenen Haus einen Blütenteppich
gelegt haben.

In Mühlenbach im Kinzigtal geht das Fest ähnlich vonstatten,
nur kann ihr Blütenteppich den der Hüfinger dadurch übertref-
fen, dass er rund zweihundert Meter länger ist. Auch hier kleiden
sich die Mädchen in die überlieferte Tracht mit dem beeindru-
ckenden „Rollenkranz“, einer kunstvollen Kopfbedeckung der le-
digen Mädchen, während die Frauen die Haube tragen. Schließ-
lich sind sie ja unter derselben.

Herrgottssoldaten in vollem Wichs

Nachdem die Bürgerwehren schon in der Mitte des 19. Jahrhun-
derts ihrer ursprünglichen Funktion, die Stadt und seine Bürger
zu schützen, beraubt wurden, sind die meisten Wehren Württem-
bergs, Hohenzollerns und Badens heute reine Repräsentations-
wehren. Als ihre wichtigste Aufgabe sehen sie heute, den Schutz
und die Begleitung der Monstranz bei der Prozession und die fei-
erliche Umrahmung des Festes an. Das hat ihnen den Beinamen
„Herrgottssoldaten“ eingebracht.

Am Bischofsitz in Rottenburg am Neckar, gestaltet sich der
Festtag besonders prachtvoll. Schon am Abend vorher zele-
briert die Historische Bürgerwache vor vielen Hundert Zu-
schauern auf  dem Marktplatz einen Großen Zapfenstreich. Früh
am Morgen – um 6 Uhr – des eigentlichen Fronleichnamstags
rückt die Bürgerwache dann erneut aus, um den Tag mit Ge-
wehrsalven zu begrüßen. Anschließend zieht der Musikzug
samt dem Spielmannszug mit klingendem Spiel durch die Stadt
am Neckar, um die Gläubigen zur Prozession einzuladen. Um
acht Uhr zieht der Prozessionszug auf den Marktplatz, wo eine
kurze Andacht auf den „Herrgottstag“ einstimmt. Von hier geht
es dann weiter zu den vier in der Stadt verteilten Altären. Da
der ganze Prozessionsweg mit Lautsprechern bestückt ist, tei-
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Mit der Monstranz segnet der Priester Stadt und Bürger. Foto: Volkmar Schnaidt



len sich die als Musikzug der Bürgerwache agierende Stadtka-
pelle und die Orgel des Doms die musikalische Begleitung des
Zuges. Auch die Domsingknaben und die Mädchenkantorei ge-
hen bei der Fronleichnamsprozession mit, um dem Ganzen ei-
nen würdigen musikalischen Rahmen zu geben. Die Honoratio-
ren der Stadt gehen wie selbstverständlich in Frack und Zylin-
der bei der Prozession mit. Mit einem Hochamt im Rottenburger
Dom endet der klerikale Teil des Festes, bevor die Stadtkapelle
am Nachmittag zu einem Konzert unter Kastanienbäumen ein-
lädt, bei dem so mancher Gläubige das Brot lieber in flüssiger
und vergorener Form zu sich nimmt.

In Rottweil präsentieren sich noch heute die Mitglieder der
Zünfte mit ihren prächtigen, historischen Zunftfahnen in der
Prozession und erinnern an die ehemalige große Bedeutung der
Handwerkszünfte in der ältesten Stadt Baden-Württembergs.
Im benachbarten Schömberg sind es die „Zwanzger“, die die
Fahnen durch die Prozession tragen. Es ist ihre letzte „Amts-
handlung“ am Ende eines ereignisreichen, mit vielerlei brauch-
tümlicher Aufgaben bestückten Jahres. Zunächst waren sie die
Hauptpersonen der traditionellen Schömberger Fasnet. Dann
mussten sie den „Allebär“, eine ganz in Flieder eingebundene
Figur am Pfingstmontag durch den Ort treiben. Am Nachmittag
des „Herrgottstags“ ist dann die Taufe des Folgejahrgangs der
„Zwanzger“ im Schömberger Narrenbrunnen. Ein Brauch, der
sich erst in den letzten zehn Jahren entwickelt hat und der so
rein gar nichts mit dem ursprünglichen Fronleichnamsfest zu
tun hat …

„Zum Blut des Herrn wallen wir …“

Rund um den Fronleichnamstag und den sieben Tage später fol-
genden „Großen Blutfeiertag“ entwickelte sich seit dem 14. Jahr-
hundert eine vierwöchige Wallfahrt zum Heilig-Blut-Korporale
nach Walldürn. Obwohl die Reformation die Wallfahrt in den Oden-
wald bremste, gründeten sich im 17. Jahrhundert vielerorts Bru-
derschaften, die sich die Verehrung des Walldürner Wallfahrts-
tuchs, des so genannten Heilig-Blut-Korporale, auf die Fahnen ge-
schrieben haben. Das Wallfahrtstuch zeigt den Gekreuzigten,
umrahmt von elf dornengekrönten Häuptern. Es zu sehen und an-
zubeten ist das Ziel der rund 150.000 Pilger, die sich alljährlich zu
den Prozessionen in dem Odenwaldstädtchen einfinden. Es gibt
sogar spezielle Wallfahrtstage für Motorrad- oder Radfahrer.

„Wüaschtglaibige“ führen Mist aufs Feld

Für evangelische Christen spielt der Herrgottstag keine Rolle. In
den Augen der Katholiken werden sie spöttisch „Wüaschtglaibige“
genannt. Was wunder, bezeichnete doch Luther Fronleichnam
1527 als „allerschädlichstes Jahresfest“. Ihm fehlte die biblische
Grundlegung, Prozessionen galten bei ihm als Gotteslästerung.
Noch in den 1970er Jahres war es in Dautmergen bei Balingen hin
und wieder der Brauch, dass die evangelischen Einwohner des
Dorfes die katholischen dadurch ärgerten, dass sie just am Fron-
leichnamstag Mist auf ihren Feldern verteilten. Die Katholiken re-
vanchierten sich mit derselben Tätigkeit dafür am Karfreitag. �
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Die Bürgerwache Rottenburg begleitet das Allerheiligste. Foto: Volkmar Schnaidt



Sündhaftes Tanzen
Weitere Sünden der 

Volkstanz- und Trachtenbewegung

von Klaus Fink

D
ie Geschichte des Volkstanzes hatte zwei historische

Momente: den ersten, als der Tanz auf die Bühne kam

und den zweiten, als er von der Bühne wieder auf den

Tanzboden zurückkehrte.“ Sándor Csoori (ungar. Tanzforscher)

Der Artikel von Wulf Wager im Heimatpfleger 3/2008 hat nicht
nur für hitzige Diskussionen gesorgt, sondern viele auch ange-
regt, über das nachzudenken, was wir in der Volkstanz- und
Trachtenszene tun und lassen. Unter anderem auch mich.

Und ich bin für mich zu dem Schluss gekommen, dass ich gerne
auf weitere Missstände aufmerksam machen möchte, die mir re-
gelmäßig über den Weg laufen. Damit keine Missverständnisse
aufkommen – ich zähle mich dabei ebenso zum Kreis der Sünder,
wie auch unseren Redaktionsleiter – und ich weiß nicht, ob hier
wirklich jemand ist, der den ersten Stein werfen könnte. Nichts-
destotrotz schreibe ich weitere Sünden nieder – diesmal mit
Schwerpunkt auf das Tanzen.

Tanz eingesperrt im Verein

Es gibt viele Volkstanztreibende bei uns im Land, nach unseren
Hochrechnungen mehrere zehn- wenn nicht gar hunderttausen-
de. Aber sie verstecken sich. Sie verstecken sich in Vereinen. Nur
einige betreiben Volkstanz außerhalb von Vereinen und daher
gibt es auch fast keine Gelegenheitstänzer. Man tanzt regelmä-
ßig – wöchentlich oder mindestens einmal im Monat. Natürlich
sind Gäste in den Gruppen immer willkommen – aber nach Mög-
lichkeit sollen sie regelmäßig kommen und Mitglied werden.
Es gibt auch Tänzer, die nur gelegentlich auftauchen – sei es aus
beruflichen oder familiären Gründen oder einfach nur, weil an-
dere (Freizeit-)Beschäftigungen eine höhere Priorität einneh-
men. Aber oft werden sie mehr oder weniger schräg und nicht als
wirkliches Mitglied der Gemeinschaft angesehen. Da ein Verein
einer solchen Gemeinschaft bedarf, ist es auch unbedingt not-

2/2009



Volkstanz

2/2009 7

wendig, nicht „nur“ zum Tanzen zu kommen, sondern auch bei
Veranstaltungen und Festen mitzuhelfen. Natürlich ist es eine
gute Sache, dass es Vereine gibt, die sich mit Volkstanz beschäf-
tigen, schade ist lediglich, dass es fast keine Tänzer außerhalb
dieser Vereine gibt.

Tanzen auf der Bühne statt zum puren Tanzvergnügen

Werfen wir nun einen Blick auf das Tanzen in den Vereinen.
Hauptziel ist zumeist der Bühnentanz. In manchen Gruppen wird
ausschließlich für Bühnenvorführungen, Heimatabende etc. ge-
tanzt – ein Tanzen nur zum eigenen Vergnügen ist eher selten.
Oft sind es einzelne Mitglieder, die über die Gruppe hinaus tan-
zen gehen – sie gehen zu Tanzfesten, Lehrgängen, sonstigen
Tanzgelegenheiten, um sich mit Gleichgesinnten zu treffen und
zum eigenen Vergnügen tanzen. Aber es sind wenige. Den Meis-
ten genügt das Programm im Verein oder aber, sie wissen gar
nichts davon, dass es auch andere Möglichkeiten gibt – weil es
Vorstand oder Tanzleiter nicht interessiert.

Einheimisches Bühnenprogramm

Nun gut, die Gruppen tanzen also auf der Bühne – um sich zu prä-
sentieren und womöglich die Vereinskasse ein wenig aufzubes-
sern. Da die Gruppen ja zumeist einen Regionalbezug in Gruppen-
namen und Tracht haben, sollte man also meinen, dass sie dort
die Tänze ihrer Region tanzen. Vor allem, wenn es zur Unterhal-
tung der Touristen dient. Und was sieht man? Einen Lüneburger
Windmüller, der neuerdings aus dem Schwarzwald kommt (so die
Ansage), schwedische Tänze, die so schon immer auf der Schwäbi-
schen Alb getanzt wurden oder aber wenigstens Schweizer und El-
sässer Tänze, die ja fast die eigenen sind, schließlich ist es zur je-
weiligen Grenze nicht weit. Wenn tatsächlich „eigene“ Tänze ge-
tanzt werden, dann scheint man daran nicht den rechten Spaß zu
haben und tanzt diese eher missmutig. Warum? Nun, die einheimi-
schen Tänze sind schlicht zu langweilig, zu einfach oder zu lahm.
Es ist nicht etwa so, dass es einfacher ist, einen Vierpaartanz (zu
denen es bei uns leider keine Überlieferung gibt) zu tanzen, bei
dem fürs Publikum scheinbar mehr passiert, als einen kleinen Fi-
gurentanz, bei dem es vor allem dann gut wirkt, wenn sauber ge-
tanzt wird und man die entsprechende Ausstrahlung mitbringt.

Wenn man nun aber diese einfachen Tänze entsprechend kombi-
niert, Musik und Tanzfiguren ansprechend zusammenstellt oder
schlicht Spaß daran hat und das auch zeigt, erzeugt man viel
mehr Wirkung beim Publikum, als mit aufwändig einstudierten
ausländischen Tänzen.

Die Qual des Vortanzens

Überhaupt das Thema Ausstrahlung – schauen wir uns andere
Tanzvorführungen an – sei es Standardtanz, Ballet, Rock’n’roll,
Jazz-Tanz oder schlicht die von Gruppen aus anderen Ländern –
stellen wir regelmäßig fest, dass uns diese besonders gut gefal-
len, die eine entsprechende Ausstrahlung mitbringen. Wir freuen
uns, wenn wir sehen, dass das Tanzen Spaß macht und nicht et-
wa eine Qual für den Tänzer ist und man hofft, dass der Tanz
möglichst bald zu Ende ist, damit er davon erlöst werde. Wenn
dabei auch mal Fehler gemacht werden – was soll’s – wenn die
Ausstrahlung stimmt, sorgt das eher für eine ansprechende Stim-
mung, als wenn alle Schritte stimmen, aber der Gesichtsausdruck
nicht.

Ermüdende Vorstellungen

Wie wirken nun die Tänze auf den Zuschauer? Nun gut, tanzen
wir also auf der Bühne zwischendurch einen Vierpaartanz. Erst-
mal ist wichtig, dass wir dann dem Publikum auch mitteilen, dass
es kein Tanz aus der Region ist. Mit der entsprechenden Erklä-
rung dazu, leuchtet das ein. Wenn es nun drei Vierpaartänze hin-
tereinander sind, wird es dem Zuschauer schwerer fallen, das zu
verstehen. Zumal für ihn das Bild ungefähr das gleiche ist, als
wenn nacheinander nur Paartänze im Kreis getanzt werden – ei-
ne wirkliche Abwechslung ist das dann nicht mehr. Zumal viele
dieser Tänze dann relativ lange getanzt werden (4 oder mehr
Kehren) und dem Zuschauer die meiste Zeit eine Rückenansicht
der Tänzer präsentiert wird.

Tanzen wir also wieder einfache Paartänze. Zunächst einmal ist
auch hier die Abwechslung wichtig – tanze ich die ganze Zeit
hintereinander her auf der Kreisbahn, fehlen dem unbedarften
Zuschauer wieder die Unterschiede – ein wenig mehr Abwechs-
lung ist auch da gefragt. Das lässt sich zum Beispiel schon da-
durch erreichen, dass man mal vom sturen Tanzen auf der
Kreisbahn abweicht (z.B. Richtung Kreismitte) oder man die
Zahl der Paare variiert. Um die Paartänze „aufzuwerten" hängt
man gern mal ein paar Tänze aneinander – bestes Beispiel ist
hier die Schwäbische Tanzfolge. Und wenn man schon dabei ist,
steigert man das dann bis ins Unendliche. Teilweise werden
komplette Auftritte von zehn oder gar zwanzig Minuten ohne
Pause durchgezogen. Aber nicht nur die Tänzer benötigen die
Pausen – auch der Zuschauer. Nur wenn er ab und zu kurz ent-
spannen oder seinem Drang, zu applaudieren nachgeben kann,
wird er danach auch wieder seine Aufmerksamkeit auf die Büh-
ne zurücklenken.
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Wenn ich aber Pausen einlege und mich dem Zuschauer präsen-
tiere, hat er auch das Gefühl, dass man das für ihn macht und
nicht nur, weil man dazu verpflichtet wurde. Die Annahme von
Applaus und Dank sollte selbstverständlich sein.

Lebendige Auftritte

Würde eigentlich jemand auf die Idee kommen und anstatt zu
tanzen, ein Video der Tanzgruppe zu zeigen? Nein? Und warum
kommt dann die Musik aus der Konserve? Viele haben keine Live-
musik, weil es schlicht zu aufwändig ist, sich darum zu küm-
mern. Gute Musikanten, die zum Tanzen spielen können, wollen
gerne eine Aufwandsentschädigung, wenn sie extra zu dem Auf-
tritt spielen – das können oder wollen sich viele nicht leisten.
Und sich einen (oder besser mehrere) Musikanten „anzulernen“
ist den meisten zu anstrengend, weil man da nicht auf Anhieb
die gleiche Qualität und Quantität an Tanzmusik bekommt, wie

aus der Konserve. Dabei gibt es (in Musikvereinen, Musikschu-
len, etc ...) wahrscheinlich mehr Musikanten als Tänzer im Land
– man muss sie nur davon begeistern können. Aber warum soll
das nicht gelingen, mit den Tänzern gelingt dies ja auch. Wenn
man sich Auftritte anschaut, stellt man aber immer wieder fest –
mit einer guten Livemusik springt der Funke am besten über.
Und es sollte auch für einen Tänzer das höchste der Gefühle sein,
wenn er zu lebendiger Musik tanzen kann, anstatt zu ewig glei-
cher Konserve. Dabei ist es natürlich gut, dass es auch Tonträger
gibt, denn ohne diese würde noch viel weniger getanzt werden,
oder getanzt werden können.

Die Pflicht zu tanzen

Aber noch schöner ist die Livemusik, wenn man nach Lust und
Laune dazu tanzen kann und weder Musikant noch Tänzer sich
an exakte Vorlagen halten muss, sondern variieren kann. Das
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muss ein Tänzer natürlich auch erst lernen. Wenn man sich aber
nur auf das exakte Tanzen einer festgelegten Folge für die Bühne
konzentriert – woher soll dann das Können und die Lust am frei-
en Tanzen kommen? So ist es kein Wunder, dass viele nicht zum
letztjährigen Bundesvolkstanztreffen in Offenburg kamen, um
dort zur eigenen Freude zu tanzen. Man geht doch nicht zum
Tanzen und bezahlt noch dafür! Tanzen ist quasi eine Dienstleis-
tung, die bezahlt werden soll und ob ich selbst daran Spaß habe
oder nicht, ist allein meine Sache. So scheint es jedenfalls in den
Gedanken vieler auszusehen. Wobei ich die Hoffnung habe, dass
wenigstens das Tanzen bei den Aufführungen und das Proben da-
für einigermaßen Spaß macht – sonst wäre es doch sehr traurig.

Die Macht der Beschreibung

Aber auch in Offenburg waren es in erster Linie die festgeschrie-
benen Figurentänze, die es zu tanzen galt. Das wirklich freie Tan-
zen – die Musik spielt und die Tänzer tanzen spontan, worauf sie
Lust haben und was ihnen dazu einfällt - kommt auch bei diesen
Gelegenheiten zu kurz. Auch das ist nicht verwunderlich: 
Dadurch, dass der Volkstanz im Land faktisch tot war, konnte er
nur durch Volkstanzpflege und Aufzeichnungen wiederbelebt
werden. Dabei wurden nur sehr spezifische Formen aufgenom-
men und die Grundlagen am Rande liegen gelassen. D.h. man
kennt irgendwelche feste Figurentänze, aber was die verschiede-
nen Tänzer auf die einfachen Tanzmelodien getanzt haben, wur-
de nicht aufgeschrieben. Damit wurde dann festgelegt, dass man
genau diese Figur auf genau diese Musik in genau diesem Ort ge-
tanzt hat. Man kennt quasi nur die Rosinen – der Teig drumhe-
rum wurde weitestgehend weggelassen. Dabei schmecken die Ro-
sinen doch mit Teig noch viel besser (und man hat viel mehr von
der gleichen Menge Rosinen). Kleiner Versuch dazu: Lasst zehn
Gruppenmitglieder einen Tanz aus dem Kopf erklären und die
Musik dazu vorsingen und schaut mal, wie viele Varianten ihr
nacher habt ... 

Auch hier sind die Beschreibungen nicht falsch – helfen sie doch
Varianten und regionale Eigenarten zu kennen – aber man sollte
sich nicht zu sehr darauf fixieren. Das ist aber leider nach wie vor
oft der Fall.

„So steht’s da!“

Überhaupt Beschreibungen – in einigen Gruppen wird wahr-
scheinlich nur nach Beschreibungen getanzt – ohne die Tänze
vorher zu kennen. Denn bei Lehrgängen und anderen Veranstal-
tungen, die von den zahlreichen Verbänden im Ländle angeboten

werden, nimmt aus vielen Vereinen nie jemand teil. Man tanzt
das, was man immer getanzt hat – neue Ideen sind hier nicht ge-
fragt. Oder befürchtet gar jemand, dass Gruppenmitglieder ab-
trünnig werden könnten, wenn sie mal etwas anderes sehen? Vor
allem für junge Leute ist es aber von großem Vorteil, auch außer-
halb der Gruppe Kontakte zu pflegen und auch mal Neues ken-
nen zu lernen. Erfahrungsgemäß sind das später diejenigen, die
dabei bleiben und die Sache weiter tragen.



2/200910

Volkstanz

Und ewig lockt die Kreisbahn

Wenn wir dann solche einfachen Tänze bei einem Fest tanzen,
halten wir uns strickt daran, dass wir ja nicht aus dem Rahmen
fallen dürfen. Also nicht nur, dass wir genau die vorgegebene Va-
riante des Tanzes tanzen (die Form aus Hintertupfingen) und
keinesfalls variieren (selbst dann nicht, wenn wir sie eigentlich
zu langweilig finden), sondern auch, dass wir nur im einzig gül-
tigen Kreis tanzen. 
Egal ob wir dabei die Ellenbogen der Vorderleute in den Bauch
bekommen oder denen hinter uns auf den Zehen stehen. Egal ob
wir den Tanz nicht so tanzen können, wie wir wollen, weil das
Paar vor uns nicht von der Stelle kommt, oder wir von hinten ge-
drängt werden. Dabei haben wir meist außerhalb des Kreises eine
vergleichsweise riesige Tanzfläche, die nicht genutzt wird. Zwei
Beobachtungen auf Tanzfesten zu Beginn diesen Jahres ließen
die (immerhin zwei konzentrischen) Kreise sofort verschwinden,
als vom Tanzleiter dazu aufgefordert wurde – oder, als Gegen-
stück, ließen nicht vorhandene Kreise im Laufe des Tanzes ent-
stehen, da es sich scheinbar nicht schickt, sich ungeordnet auf
der Tanzfläche aufzuhalten.

Die Tracht ist dabei

Ach ja – was bei der Tanzkonformität auf gar keinen Fall fehlen
darf, ist die Tracht. Denn nur in Trachten sind Volkstänze auch
Volkstänze. Dabei ist egal, ob Tanz oder Tracht erst zehn Jahre
alt sind – wichtig ist, dass es „echt“ aussieht. Ich darf euch dabei
ein Geheimnis verraten: Man kann auch ohne Tracht Volkstänze
tanzen! Sogar in der Öffentlichkeit. Ja, ich weiß, ich sollte das
nicht laut sagen, deshalb schreibe ich es nur. Sagt es bitte nicht
weiter ...

Es birgt natürlich eine gewisse Gefahr – nämlich die, dass Nicht-
tänzer nicht mehr zwischen Könnern und Nichtkönnern unter-
scheiden können und sich womöglich sogar animiert sehen, mit-
zutanzen. Ja, es soll tatsächlich schon vorgekommen sein, dass
Nichtvolkstänzer ganz spontan irgendwo Volkstänze mitgemacht
haben und Spaß daran hatten – und das, ohne sofort in einen
Verein einzutreten, die exakten Schritte zu lernen oder sich gar
eine Tracht anschaffen zu wollen. Aber ich weiß – Uniform ver-
leiht Respekt und macht etwas Besonderes aus dem Träger –
auch wenn oder gerade weil das oft heißt, dass sich andere nicht
so leicht mit den so uniformierten identifizieren können. Aber
schließlich haben wir ja alle noch unsere direkten Vorfahren im
Kopf, wie sie alle genau in dieser Tracht gelebt haben. Deshalb
gehört die auch unbedingt dazu.

Die Tracht hält warm

Apropos Tracht. Wieso meinen eigentlich so viele, unbedingt in
kompletter Festtracht tanzen zu wollen oder zu müssen?  Wie un-
praktisch lange Mäntel oder ausladende Hüte oder Hauben beim
Tanzen sein können, dürfte fast jeder wissen, der es schon pro-
biert hat. Trotzdem tanzt man in voller Montur. Bei Tanzfesten
und bei Auftritten sowieso. Ob das früher jemals jemand so ge-
macht hat? Ich wage es zu bezweifeln. Aber wer weiß – vielleicht
tanzt man in 200 Jahren ja irgendwelche Discotänze auch in der
Festtracht der heutigen Zeit – also im schicken Anzug mit Kra-
watte und im Abendkleid ...

Auch hier zeigte eine Beobachtung neulich, wie es anders geht:
In einer einfachen Tanztracht tanzte die Gruppe ihren Auftritt.
Zur Trachtenvorstellung zwischendurch wurden große Puppen
vorgeführt, die Festtracht für Ledige und Verheiratete anhatten.
Alternativ lässt sich das auch mit extra Paaren machen, die nicht
mittanzen. Solche Paare gibt es ja auch in fast jeder Gruppe.

Anbetung der Asche oder Weitergabe des Feuers

Wir sollten aufpassen, dass unser Brauchtum und Freizeitvergnü-
gen ein lebendiges ist und wir eben nicht in die vielgeschmähte
Anbetung der Asche verfallen, womit wir zu reinen Museumsstü-
cken werden. Allerdings habe ich das Gefühl, dass so manchem
die Weitergabe des Feuers eine zu heiße Sache ist und man Angst
davor hat, sich zu verbrennen, wenn man wirkliches Feuer mit-
samt seiner Glut weitergibt. Und das beinhaltet beim Tanzen ne-
ben dem Spaß daran, auch eine gewisse Leidenschaft – nicht
umsonst war das Tanzen in der Vergangenheit immer wieder ver-
boten, weil sich dabei die Geschlechter viel zu nahe kommen.
Aber die Gefahr von zuviel Leidenschaft scheint bei vielen Volks-
tänzern gebannt. Hier ist es dann maximal die Asche, die weiter-
gegeben wird, aber kein Feuer mehr.

Auch diese Ansammlung der Sünden ist etwas länger geworden,

aber wenn sie den einen oder anderen zum Nachdenken über unser

Tun anregt, dann ist dieser Artikel jedes einzelne Wort wert. Denn

genau das soll er erreichen. Wenn jemand dann feststellt, dass er

zufrieden ist, wie es tanztechnisch für ihn läuft, gut. Aber wer nicht

– für den gibt es Möglichkeiten, etwas zu bewegen, man muss sie

nur annehmen und umsetzen. �
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Zeit schon für einen Paartanz. Dass Firlefanz manchmal in Zu-
sammenhang mit einem Schwabentanz in Singtexten auftaucht,
lässt die Schlussfolgerung nicht zu, dass es eine Verbindung mit
dem heutzutage bekannten anschwellenden Schwabentanz gibt.
Firlefanz wird als Tanz aus dem Mittelalter bezeichnet. Außerdem
soll der Firlefanz auch in Minnesängerausgaben erwähnt sein.
Sein Name könnte den Rhythmus des Tanzes widerspiegeln, für
den er steht3. 

Christine Schoenecker4, München, hat 1996 an der Ludwig-Ma-
ximilians-Universität München, Institut für deutsche Philologie
eine Zulassungsarbeit zum ersten Staatsexamen eingereicht un-
ter dem Titel „Die Etymologie der Lexeme Firlefanz und Alfanz“.
Dort schreibt sie zum Firlefanz eine Zusammenfassung, die wie
folgt lautet: „Die Form virelai, auf die das Lexem Firlefanz zu-
rückgeht, ist erstmals um 1283 auf niederländischem Sprachge-
biet belegt. Sie bezeichnet dort einen Tanz in ritterlichem Milieu.
Bald breiten sich der Tanz und die zugehörige Benennung nach
Südosten aus. Die nächsten Belege stammen aus Bamberg und
Wien, beide um 1300. Auf bairischem Sprachgebiet zuerst belegt
ist ein lautlicher Wandel des Lexems, der sich zu Anfang des 15.
Jahrhunderts vollzogen haben muss und infolge dessen die Suf-
fixgrenze nach hinten verschoben und der Labiodental f einge-
fügt wird. Die neue Form lautet virlfai bzw., mit eingeschobenem
Fugenelement, firlefei. Wenig später – bei Oswald von Wolken-
stein – erfährt das Lexem eine weitere Veränderung zu firlifanz.
Ebenfalls seit Oswald bezeichnet das Wort nicht nur einen Tanz,
sondern auch die zugehörige Weise – für diese Verwendung lie-
gen jedoch nur zwei Belege vor. 

In den Liederbüchern des 16. bis 18. Jahrhunderts findet der Fir-
lefanz von Schwaben Erwähnung5. Ein Beleg aus dem 17. Jahr-
hundert führt außerdem die personifizierte Form „Meister Firle-
fantz“ vor Augen. Gelegentlich scheint auch in späteren Jahr-
hunderten Firlefanz noch mit Tanz in Verbindung gebracht
worden zu sein. Dies ist aus der literarischen Verwendung des
Wortes gegen Ende des 18. Jahrhunderts bei Hahn ersichtlich. 
Außerdem spiegelt sich das Bewusstsein dieser Grundbedeutung
des Wortes im weiteren Sinne darin, dass es auf eine Liebelei an-
gewandt wird – stehen Erotik und Tanz doch häufig nahe beiei-
nander. Eine zweite Semantik des Wortes entsteht in den zwanzi-
ger Jahren des 16. Jahrhunderts. Aus dieser Zeit liegen zwei Be-
lege vor, welche die Bedeutung „unnötiges Zeug“ in konkreter
wie in abstrakter Hinsicht bezeugen. Mit dem Zitat, in dem die
Stickereien auf Messgewändern des katholischen Klerus als un-
nötiger Zierrat abgetan werden, wird eine bis heute andauernde
Bedeutungsschiene eröffnet. Die zweite in dieser Zeit neu ent-

F
irlefanz als Wort oder Begriff, lässt sich bereits im alt-

hochdeutschen Wortschatz finden. Bis heute wird Firle-

fanz in der deutschen Sprache verwendet, aber seine

Bedeutung hat sich mehrfach gewandelt. Das Internet gibt

uns für das Wort Firlefanz folgende Erklärung: 

„Der Firlefanz (vom altfranzösischen virelai) war ursprünglich der

Tanz zu einem Ringellied. Das Wort stammt von dem mittelhoch-

deutschen virlefanz (von virelai, „ein Tanz“) und bedeutet Tand,

wertloser (modischer) Kram, aber auch Albernheit, Torheit, Kinde-

rei. Heutzutage steht Firlefanz als Synonym für bedeutungslose,

unerhebliche Information und überflüssige Ausschmückung. Je-

doch ist es verwunderlich, wie oft  Firlefanz verwendet wird“.

Versucht man im Handbuch des Tanzes von Victor Junk unter
Firlefanz einen Hinweis zu finden, so ist dieses Schlagwort nicht
enthalten. Firlefei, Firleifei1 ist jedoch enthalten und dazu gibt
es folgende Information: „Alte, bei den schwäbischen Minnesän-
gern gebräuchliche Bezeichnung für einen fröhlichen Bauern-
tanz. Der Tanz ist wahrscheinlich identisch mit dem raschen
schwäbischen Firlefanz des 16. Jahrhunderts.“ Ein weiterer Hin-
weis führt zu dem Schlagwort „Hopelrei“, dem Hüpelrei, Hoppal-
dei und Heierlei. Es wird aber eindeutig erklärt, dass diese Tänze
zwar alle alte Reigentänze sind, aber paarweise und nicht im
Kreis getanzt wurden. Somit kann davon ausgegangen werden,
dass der Firlefanz keine zweite Bezeichnung des besonderen
Schwabentanzes ist. 

Otto Schneider schreibt in seinem Tanzlexikon2 unter dem Stich-
wort Firlefanz: Schwäbischer  Volkstanz aus dem 16. Jahrhundert.

Der vermutlich schnelle Tanz dürfte mit dem aus dem 12. Jahrhun-

dert von den schwäbischen Minnesängern erwähnten Firlefei oder

auch Firlei und Virlei identisch sein. 1664 heißt ein Tanzlehrer

„Meister Firlefanz“. 

Für was stand nun in früherer Zeit das Wort Firlefanz? Man kann
davon ausgehen, dass es für einen Tanz oder eine Tanzart stand.
Es stand m. E. nicht für den anschwellenden Schwabentanz als
solchen, auch nicht in Deutschland. Es stand u.U. in sehr früher

Über den Firlefanz
von Hans-Jörg Brenner
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vom Grundwort abgeleitet wird um 1700 das Adjektiv firlefan-
zicht, das jedoch schriftlich nur ein Mal im frühen 19. Jahrhun-
dert in der Form firlefanzisch bezeugt ist.

Insgesamt lässt sich feststellen, dass Ableitungen zum Grund-
wort in der heute gültigen Bedeutung existierten, aber bis auf
das gleichbedeutende Substantiv Firlefanzereien offenbar kaum
gebraucht wurden.“ 

Von Helena Barbara Schlegel6 liegt in Isny bei der evangeli-
schen Kirchenverwaltung ein handgeschriebenes Notenbüchlein
von 1792, das auf den Seiten 21 bis 160 weltliche Lieder aufweist.
Auf Seite 73 steht das „Walzlied“:

Der Text kann wie folgt entziffert werden. „Hört ihr den schwäbi-
schen Wirbeltanz? Birum, talerum! Herbey! Mag ein pedantischer
Firlefanz rufen sein Ach und Eiy!“ Als Komponist kann man oben
rechts erkennen: J.W. Willing. Weitere Verse sind in diesem hand-
geschriebenen Notenbüchlein nicht verzeichnet. 

Besser zu lesen und mit allen Versen ist dasselbe Walzlied in
„Volksthümliche Lieder der Deutschen im 18. Und 19. Jahrhun-
dert“7 wie folgt abgedruckt:

stehende Bedeutung ist „Aufhebens“, „Lärm um nichts“ – eine
Bedeutung, die sich auch in dem Verb firlefenzen spiegelt. In
welcher Relation steht nun die Bedeutung des Überflüssigen zu
der älteren des Tanzes? Eine Verbindung könnte man durch die
Hilfsübersetzung „unnötiges Drumherum“ ansetzen. Das franzö-
sische Verb virer „drehen“, ist dem ersten Bestandteil des Wortes
seit seiner Erstbezeugung in der deutschen Sprache inhärent.
Von dessen Verselbständigung zeugt das schlesische Firi. Die
Drehbewegung ist dem Tanzen eigen. Auch war der Firlefanz von
Schwaben vermutlich ein Reigen.

Die Tatsache, dass das Wort zuerst auf, als unnötig empfundenen
Schmuck an Kleidungsstücken, dann auf eine Kopfbedeckung
angewandt wurde, deutet auf eine weitere mögliche Verbindung
der Bedeutungsfelder hin: Eventuell trugen die Tänzer des Firle-
fanz eine besonders ausgefallene Tracht. Dies ist jedoch eine blo-
ße Vermutung, die durch keinerlei Beweise gestützt werden
kann. Gäbe es eine Zwischenstufe, welche die Bedeutungsüber-
tragung von Firlefanz als Tanz auf die zugehörige Tracht – eine
Übertragung vom Tanz auf die Melodie fand bezeugtermaßen
statt – belegen würde, wäre diese sicherlich schriftlich belegt.
Die neu entstandene Bedeutung setzt sich offenbar nur langsam
durch: Im 17. Jahrhundert gibt es dafür nur einen einzigen Beleg
in der Bedeutung „Aufhebens machen“. Im 18. Jahrhundert wird
das Lexem in immer größerem Maße für unnützes Zeug in diver-
sen Varianten verwendet. Aus dieser Zeit stammt auch der Erst-
beleg für Firlefanz als alberne Person. Im 19. Jahrhundert hat die
Bedeutung „unnützes Zeug“ – vor allem in abstrakter Ausrich-
tung – Hochkonjunktur, die bis in die fünfziger Jahre unseres
Jahrhunderts anhält. Eine weitere Bedeutungsveränderung hat
das Wort nicht mehr erfahren. Am Ende des 20. Jahrhunderts
fast nur noch im mündlichen Gebrauch, wird es nicht mehr allzu
lange Bestandteil der deutschen Sprache sein.

Was die Ableitungen betrifft, so tritt in der Reformationszeit
durch Nullableitung das Verb Firlefenzen auf. Es wird abwertend
im Sinne von „unnötiges Zeug reden / schreiben“ gebraucht. Der
Beleglage nach zu urteilen, bleibt es auf den reformatorischen
Kontext beschränkt und stirbt unmittelbar nach der Reformation
wieder aus. Um 1700 entsteht durch Anhängen des personalen
Suffixes -er die Form Firlefanzer, die jedoch in dieser Zeit nur in
Wörterbüchern, im schriftlichen Gebrauch dagegen erst bei
Däubler bezeugt ist. Ebenfalls um 1700 entsteht durch das zu-
sätzliche Suffix -ei das Substantiv Firlefanzerei, das unter den
Ableitungen am weitesten und am längsten – bis in die 60er Jah-
re des 20. Jahrhunderts – verbreitet war. Es lässt keinen wesent-
lichen Bedeutungsunterschied zum Grundwort erkennen. Direkt
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Interessant sind die dem Lied folgenden Informationen. z.B.,
dass das Gedicht bereits 1791 in Göttingen mit einer Komposition
veröffentlicht wurde. J.L. Willing wird hier erst 1805 zweifelnd
als Komponist genannt, während Helena Barbara Schlegel ihn be-
reits 1792 als Komponisten nennt. Unbekannt ist mir, wie die Is-
nyerin zu Text und Musik gekommen ist. Für die Betrachtung des
Firlefanz scheint mir aber hier sehr wichtig, dass der Firlefanz als
Walzer, jedoch als langsamer bezeichnet wird. Entsprechende
Spielhinweise gibt es bei beiden Notationen. Bei Schlegel: „nicht
zu geschwind“; bei Böhme: „langsam“. Diese Tempohinweise ste-
hen aber konträr zu den früher überlieferten Tempi zum Firlefanz
bzw. Schwabentanz. Der erste Vers des obigen Liedes ist komplett
in „Deutsches Wörterbuch“ der Gebrüder Grimm abgedruckt8. Da-
runter folgt: „wo der misverstand des worts, das gerade einen
Schwabentanz ausdrückt, desto unglücklicher ist“. Hieraus folgt
eigentlich, dass es sich um irgendeinen Schwabentanz aus der
Zeit des 18. und 19. Jahrhundert handelt. 

Es soll noch eine kurze Ausführung zum französischen Wort vire-
lai, das mit dem deutschen Wort Firlefanz in Verbindung ge-
bracht wird, folgen:

Virelai, franz., urspr. vireli, virenli, von virer drehen und dem Per-
sonalpronomen li (Littré, Scheler, Voretzsch) oder urspr. Ausruf
ohne Bedeutung, eine Art Refrainjodler (Schultz-Gora), onoma-
poetische Bildung von der gleichen Art wie dorenlot und vaduri,
die ebenfalls als Bezeichnungen poetisch-mus. Gattungen ge-
braucht worden sind (Lavoix, P. Meyer, G. Paris, Jeanroy, Dar-
mesteter, Gennrich). Die Entscheidung für die eine oder die an-
dere Etymologie hängt ab von der bis heute ungeklärten Priorität
der Bedeutung Tanz (I. (1)) oder Lied (I. (3)). Neben vireli tritt
schon im 13. Jahrhundert, wohl unter dem Einfluss von lai Lied,
die Form virelai (virlai; Pfuhl, G. Paris). Seit dem 14. Jh. wird vi-
relai nur noch in der Bedeutung Lied (I. (3)-VI.) und vireli (viro-
ly) nur noch in der Bedeutung Tanz (I. (1)) oder Tanzveranstal-
tung (I. (2)) gebraucht. 

I. Seit der 2. Hälfte des 13. Jh. ist vireli in drei Bedeutungen
nachweisbar:

(1) In den Wendungen faire le vireli oder faire grand vireli 
bezeichnet vireli einen TANZ. 

(2) In der wohl schon abgeleiteten Wendung aller au vireli 
bezeichnet vireli eine TANZVERANSTALTUNG. 

(3) Daneben werden vireli und virelai im Sinne von TANZLIED 
gebraucht. 

Eine ganz neue Interpretation ist in einer Vorlesung im WS
2007/08 der Universität Saarbrücken von PD Dr. Flamm zu fin-
den. Dort steht: Virelai (virer = sich drehen, lai = Laich). Dass die
zweite Wortsilbe von virelai als Laich bezeichnet wird, taucht
hier zum ersten Mal auf, ist aber nicht weiter hilfreich bei der Ve-
rifizierung des deutschen Wortes Firlefanz. 

Abschließend ist wohl festzustellen, dass Firlefanz nicht mit
dem anschwellenden Schwabentanz gleichzustellen ist. Nir-
gendwo in der Fachliteratur ist diese Verbindung zu finden. Je-
doch kann festgestellt werden, dass in der Musikliteratur viele
Kompositionen mit dem Titel Schwabentanz oder Schwaben-
dänz zu finden sind. Diese stehen aber jede für sich selbst und
nicht in Zusammenhang mit der teilweise heute noch getanzten
Schwabentanzform. �
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überhaupt eher in Süddeutsch-land verbreitet und wurde mehr zufällig durch
eine Gruppe auswandernder Schwaben in andere Gebiete tradiert. 

6 Schlegel, Helena Barbara: handschriftliches Notenbüchlein, 1792, Isny, evan-
gelische Kirchenverwaltung. 

7 Böhme, Franz Magnus: Volksthümliche Lieder der Deutschen im 18. Und 19.
Jahrhundert, Leipzig, 1895, Seite 532. 

8 Jacob und Wilhelm Grimm, Deutsches Wörterbuch, Leipzig, 1862, Spalte 1673. 
9 Wie z.B. in dem, von Hermann Derschmidt erwähnten „Dantzbüchlein“ von

Johann Friedrich Dreyße, heute in der Bayrischen Staatsbibliothek in 
München. 
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„Zum Bewahren einladen“ – Museums-
pädagogen in Freilichtmuseen sichern
Qualität in der Bildungsarbeit

Unter dem Motto „Qualitätssicherung in der Museumspädago-
gik“ fanden sich die hauptverantwortlichen Museumspädago-
gen/Innen der sieben Freilichtmuseen Baden-Württembergs zu
ihrer diesjährigen Arbeitstagung im Freilichtmuseum Beuren
(Kreis Esslingen) zusammen.

In Workshops und praktischen Übungen ging es den 14 Museums-
pädagogen um die Wahrung und Steigerung der Qualität ihrer
Vermittlungsarbeit. Die Teilnehmer beschäftigten sich mit der
Frage, wie das Vermittlungsangebot freilichtmuseumsspezifi-
scher Inhalte aufgefrischt werden kann und welche neuen Me-
thoden die bereits bestehenden ergänzen könnten. Den Anforde-
rungen der Besucher gerecht zu werden und die Rahmenbedin-
gungen wie geographische Lage und individuelle
Regionalgeschichte einzubeziehen, ist eine Kernaufgabe der Mu-
seumspädagogik.

Ein besonderes Augenmerk galt der Vereinbarkeit von Schutz der
Museumsexponate einerseits und der direkten Vermittlung der-
selben an die Besucherinnen und Besucher andererseits. Leitge-
danke hierbei war, nicht negativ das Berühren zu verbieten, son-
dern positiv zum Bewahren anzuhalten. Eine besondere Stärke
der Freilichtmuseen liege schließlich in der alle Sinne anspre-
chenden Vermittlung von Geschichte.

Die Museumspädagogen hoben hervor, wie wertvoll eine lebendi-
ge Vermittlung von ländlicher Geschichte für alle Bevölkerungs-
und Altersschichten ist. In die museumspädagogischen Bemü-
hungen einzubeziehen, so war man sich einig, sind auch Besu-
cherinnen und Besucher mit geistigem oder körperlichem Handi-
cap und natürlich auch solche mit Migrationshintergrund, was
derzeit noch nicht überall umfänglich geleistet werden kann.
Dieses Ziel ist auch deshalb von großer Wichtigkeit, damit Inte-
gration durch Bildung auch in diesen Museen stattfinden kann.

Weitere Inhalte dieses bereits zum siebten Mal stattfindenden
fachlichen Austausches waren die Verbesserung der Vermitt-
lungssituation für ausländische Besucher, etwa durch fremdspra-
chige „Audio Guides“, oder die Ausweitung des Schulungsange-
bots für museumspädagogische Mitarbeiter. Mit ca. 650.000 Be-
suchern jährlich sind die sieben regionalen ländlichen

Freilichtmuseen in Bad Schussenried-Kürnbach, Beuren, 
Gutach/Schwarzwaldbahn, Neuhausen ob Eck, Schwäbisch
Hall-Wackershofen, Walldürn-Gottersdorf und Wolfegg außeror-
dentlich beliebte Kultur- und Freizeiteinrichtungen. Als außer-
schulische Lernorte bieten sie ein reiches Potential an Bildungs-
inhalten für Schulklassen aber auch für Erwachsene.

Ausführliche Informationen zu den aktuellen museumspädagogi-
schen Angeboten der sieben badenwürttembergischen Freilicht-
museen über: www.landmuseen.de und Info-Service:

Tel. 0800 7687336 (kostenfrei)

Dem schwäbischen Autor 
Winfried Wagner zum Sechzigsten

Mai lieber Fraind,

„Alle denket emmr, d’ Elfriede, des wär mei Frau – aber des ben
eigentlich i!“, das bekennt mein nun 60-jähriger Freund Winfried
Wagner, der geistige Vater der Familie Emberle, freimütig. Schon
allein sein, über die fast 30 Jahre unserer Freundschaft unverän-
dertes stattliches Äußeres, bestätigt seine Aussage.  Denn Elfrie-
de, die schwergewichtige Ehefrau des leidgeprüften Eugen Em-
berle, der monatlich in der Zeitschrift „Schönes Schwaben“ sein
Leid per Brief an seinen „lieben Freund“ mitteilt, hat mit den Tü-
cken des Übergewichts zu kämpfen. Allerdings ist Elfriede ein
Homunculus, also ein Kunstgeschöpf, in dem auch ein Gutteil
seiner Frau Sabine steckt. Und so kann Winne aus eigenem Erle-
ben berichten. Wie überhaupt alles, was in der Familie Emberle
passiert, irgendwie selbst Erlebtes und Erzähltes aus seinem gro-
ßen Freundeskreis ist. Gewiss, unser Winne versteht es, durch
Übertreibungen und Hinzufügungen, den Briefen und auch sei-
nen Theaterstücken eine schlitzohrige Würze und Pfiffigkeit zu
geben. Aber das ist es eben, was dem Leser oder Theaterbesucher
die Situationen so nachvollziehbar macht. „I brauch amol koi
Biografie schreiba, weil i en de Emberle-Brief älles abgearbeitet
han“, so sein Credo. Und so muss sein Freundeskreis, also ihr al-
le hier, schwer aufpassen, um nicht in einer der Geschichten ver-
arbeitet zu werden. 

Bei Winnes vierzigstem Geburtstag – ich erinnere mich gut, als
wenn es gestern gewesen wäre, dabei ist das schon zwanzig Jah-
re her – stellten sich die Gäste, die sich bis dato nicht kannten
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mit dem Namen der Emberle-Geschichte, für die sie Grundlage
bildeten, in unserem Fall „Wager, Der Familienbesuch“ („Mai lie-
abr Fraind!“ Band 3, S. 71 ). 

In sechs Büchern kann man den alltäglichen schwäbischen Fami-
lienwahnsinn nachlesen – oder in jeder neuen Ausgabe von
„Schönes Schwaben“. Und wenn Winne mal ausgebrannt ist – was
höchst selten vorkommt – dann ruft er schon mal an und lockert
mich mit einem Witz, den seine Sabine besser nicht hören sollte,
um dann das Neueste von meinen Töchtern zu erfahren, um das
Gehörte anschließend in eine Geschichte zu verwurschten.

Damit er nicht ausbrennt, zieht er sich immer wieder wochenwei-
se mit seiner „Basine“ auf die Insel Teneriffa zurück. Selbst diese
Besuche endeten in einem Buch. Die einzige Geschichte, die er
selbst erlebt hat und noch nie in einem literarischen Werk verar-
beitet hat, müsste meiner Meinung nach den treffenden Titel ha-
ben: „Hilfe, eine Nonne will mich heiraten!“

Zurück zu der wichtigsten Frau in seinem Leben: Elfriede! 
Die Identifikation mit Elfriede ist typisch für „Winne“, denn er
macht seine Späße nicht, wie viele Comedians und Humoristen
auf Kosten anderer. Er stellt sich selbst ins Zentrum seines
Spotts. Sein latentes Übergewicht, und die mittig zwischen treu
blickenden hungrig wirkenden Hundeaugen zentrierte Knub-
belnase, die ihn im Zusammenspiel wirken lassen, wie einen
übergroßen Knuddel-Teddybären bietet ihm eine breite An-
griffsfläche und steht im Mittelpunkt seines humoristischen
Schaffens sowohl auf den Kleinkunstbühnen als auch im
schriftstellerischen Bereich. Ich gehe davon aus, dass Sie alle
die Emberle-Briefe kennen. Aber auch die Highlight-Geschich-
ten, wie „Mai erschder Hamburger“ (aus „Ons Schwoba muaß
ma oifach möga) oder der „Mit em Flugzeug noch Berlin“ (aus:
Humor auf Schwäbisch), sind Klassiker bei Winnes Auftritten.
Obwohl ich die Geschichten bei gemeinsamen Auftritten schon
viele Male gehört habe,  kann ich mir das Schmunzeln nicht
verkneifen, wenn der kleine „Fasten seat“ bellt oder wenn sich
Winne bei einem Stuttgart-Besuch versehentlich ins Rotlicht-
viertel verirrt und die Einladung eines leichten Mädchen zum
gemeinsamen Bade mit dem Hinweis ablehnt „Mir badet erscht
samschdags, wemm’r Hof ond Droddwar kehrd hot. Z’viel Soif
schadet dr Haut“. Ich sehe ihn förmlich durch Stuttgarts Rot-
lichmeile schlendern – in sicherem Abstand von seiner Sabine
verfolgt.

18 Bücher, etliche Mundarttheaterstücke und viele Sketche für die
Mäulesmühle und „Hannes und der Bürgermeister“ stammen aus

seiner kreativen schwäbischen Feder. Unser Winne sitzt in mehre-
ren Sätteln gut. Er schreibt seit vielen Jahren Mundartgedichte,
Hör- und Fernsehspiele, Sketche und Erzählungen. Auch als Mode-
rator verschiedener Sendungen hat er sich schon versucht. Aber
seine eigentliche künstlerische Urheimat ist und bleibt das Podi-
um. Hier lebt er auf, begeistert, reißt mit. Hier offenbart er sich
mit der ganzen Bühnenpräsenz seiner Persönlichkeit.

Winfried Wagner muss man großformatig sehen, hören und erle-
ben. Er unterhält schwäbisch knitz, aber auch besinnlich und hin-
tergründig, lyrisch und komisch, ausschließlich mit seinen eige-
nen Werken. Die Sanftheit ist sein Stil. Die scheinbare Schüch-
ternheit seine Waffe. Der schwäbische Humor ist sein Erfolg! 

Als gelernter Bankkaufmann hat sich Winne 1989 von seinem Be-
ruf verabschiedet, folgte seiner Berufung und verdiente sich
fortan mit der Schriftstellerei und seinen, beim Publikum äu-
ßerst beliebten Bühnenauftritten seine Brötchen. Und das, im
Gegensatz zu vielen anderen Mundartautoren, sehr erfolgreich. 

Lieber Winne,  ich kann es kaum glauben, dass du heute schon
sechzig Jahre alt geworden bist. Es war doch erst, dass wir uns –
ich gerade 16-jährig – im Landespavillion Stuttgart bei einer ge-
meinsamen Veranstaltung kennen gelernt haben. Es gab in den
Jahrzehnten danach noch viele davon.  Aber was noch viel wich-
tiger ist, wir sind Freunde geworden und haben uns die Freund-
schaft über drei Jahrzehnte erhalten. Es war mal enger und mal
weiter, aber es war immer. Gerne erinnern sich auch Renate und
meine Töchter an den gemeinsamen Urlaub auf  Teneriffa.

Dass du mich nun zu eurem Testamentvollstrecker bestimmt
hast, hat mich etwas zum Nachdenken über das Alter gebracht.
Schließlich kam ich aber zu der Erkenntnis und dem innigsten
Herzenswunsch:
Lieber Winne, bleib xond und gfräßig ond so, wia de bischt, so
bischt reacht.

Alte Freunde sind wie alter Wein, er wird immer besser, und je älter

man wird, desto mehr lernt man dieses unendliche Gut zu schätzen.

Franz von Assisi, (1182 - 1226)

Alles Liebe und Gute zum Geburtstag und Gottes Segen wünscht
dir

Dai aldr Fraind 
Wulf Wager
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Volksmusik und Trachten erfreuen
sich wachsender Beliebtheit beim
Trachtenmarkt in Bad Dürrheim 

Bereits zum 9. Mal findet der Trachtenmarkt auf der Baar statt

Bad Dürrheim – Wer hätte am Anfang gedacht, dass der Bad
Dürrheimer Trachtenmarkt so einen Erfolg haben würde. Am
Wochenende vom 23.-24. Mai findet der mittlerweile neunte
Trachtenmarkt statt. Liebhaber von Historischem, glänzender
musikalischer Unterhaltung und Trachten werden wieder voll
auf ihre Kosten kommen. Angefangen vom Fachvortrag von
Prof. Mezger über zahlreiche Handwerksdarbietungen bis hin
zum farbenfrohen Trachtenumzug der Trachtenjugend. Der
Trachtengau Schwarzwald und die Bad Dürrheimer Kur- und Bä-
der GmbH haben wieder einiges vor. 

Los geht es am Samstag, 23. Mai, mit der Eröffnung des Trach-
tenmarktes (11.00 Uhr). Anschließend hält Prof. Dr. Werner
Mezger, der vielen noch als Fernsehkommentator von zahlrei-
chen Fasnetsveranstaltungen bekannt sein dürfte, einen Fach-
vortrag (15.00 Uhr). Ein weiterer Höhepunkt des Samstag wird
ab 19 Uhr der Brauchtumsabend im Haus des Bürgers sein. Die
Mitgliedsvereine des Trachtengaus Schwarzwald beleben das al-
te Salzsiedergebäude mit ihren Darbietungen und zur musikali-
schen Unterhaltung wird die „Trachtenkapelle Althengstett“
aufspielen.

Gelebtes Brauchtum gibt es am Sonntag. Nach einem katholi-
schen Trachten-Gottesdienst (10.00 Uhr), findet das Kinder-
und Jugendtrachtentreffen des Trachtengaus Schwarzwald mit
einem Umzug statt. Im Anschluss heißt es Tanzen und Schauen
– auf einem großen Platz vor dem Rathausgebäude werden
Brauchtumsdarbietungen und zünftige Blasmusik geboten. Da-
rüber hinaus bieten das ganze Wochenende rund 30 Händler ih-
re speziellen Produkte rund um die Trachtenkunst feil. Um-
rahmt wird der Trachtenmarkt mit Vorführungen von den Mit-
gliedern des Schwarzwälder Trachtengaus.

Unter dem Stichwort „Markt und Handwerk“ möchten die Exper-
ten des alten Handwerks im Haus des Bürgers ihre Produkte aus
Großmutters Zeiten neu aufleben lassen. Ob Stoffe, Bänder, Per-
len, Spitzen oder sogar Lederhosen, alles wird auf dem Trach-
ten-Markt zu haben sein. Wie im letzten Jahr, so werden auch
dieses Jahr Interessenten aus ganz Deutschland, der Schweiz,
Österreich und aus dem Elsass erwartet. Doch der Trachten-

markt bleibt nicht nur im Haus des Bürgers und auf dem Rat-
hausplatz. Zünftige Musik gibt es am Samstagabend bei drei
Bad Dürrheimer Gastronomiebetrieben. Die Musikanten werden
unter dem Motto „Aufspielen beim Wirt“ abwechselnd in den Lo-
kalen auftreten. Ein Genuss für Magen und Seele ist da garan-
tiert. Besonders erfreulich ist, dass bei allen Veranstaltungen
des neunten Trachtenfachmarkts der Eintritt frei ist.

Zur Entstehung des Marktes

Zum Verbandsjubiläum vor neun  Jahren „gönnte“ sich der
Trachtengau Schwarzwald einen Trachtenmarkt auf dem Gelän-
de des Kurparks in Bad Dürrheim. Dieser kam so gut an, dass er
zur ständigen Einrichtung mit bis zu 10.000 Besuchern gewor-
den ist. In Zusammenarbeit zwischen den Verantwortlichen des
Trachtengaus Schwarzwald und der Stadt Bad Dürrheim wurde
die Veranstaltung organisiert, die bereits beim ersten Mal zahl-
reiche Händler und Handwerker in die Kur- und Bäderstadt
lockte. Da es für Trachtler, also für die Liebhaber des Brauch-
tums, aufgrund der breiten Streuung der Händler und Hersteller
von Trachtenzubehör meist sehr schwierig ist, benötigte Mate-
rialien zu bekommen, war der Grundgedanke hinter der Idee des
Trachtenfachmarktes der, einen zentralen, aber regionalen Ort
zu finden an dem Trachtenbegeisterte ihren Bedarf decken kön-
nen. Im Laufe der folgenden Jahre wurde das Angebot sowohl
an Waren, wie aber auch an Begleitprogrammen immer wieder
ausgebaut. So wird den Interessenten nicht nur eine reichhalti-
ge Auswahl an Schmuck, Stoffen, Schuhen und Kleidern ange-
boten. An verschiedenen Stellen rund um das Marktgeschehen,
führen auch Handwerker ihre Kunstfertigkeiten vor. Außerdem
finden während des Marktes sowohl in den angrenzenden Hal-
len sowie auch auf der Straße, ständig Vorführungen von Trach-
tenmusiken oder Volkstanzgruppen statt.

Weitere Informationen unter: Tel. 07726 666-281 oder unter
www.trachtengau-schwarzwald.de und www.badduerrheim.de 
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Wir veröffentlichen gerne Lehrgangs-

und Veranstaltungstermine. 

Der nächste Heimatpfleger 3/2009 

erscheint im August 2009. 

Meldungen bis spätestens 

15. Juni 2009 an: 

Richard Siegle 

Stauffenbergstraße 15 

73760 Ostfildern

Tel. 0711 3508915

Wir erbitten die Meldung Ihrer Termine

nach folgenden Angaben:

Datum

PLZ, Ort

Termin/Uhrzeit

Inhalt/Thema der Veranstaltung

Leitung/Referenten/Musik

Veranstalter

Auskunft (nur Tel.)

Aufspiela beim Wirt

70329 Stuttgart-Uhlbach
19. Juni 2009, 19.30 Uhr
Aufspiela beim Wirt
im Gasthaus Ochsen
Markgräfler Str. 6
Auskunft: Uwe Köppel
Mobil-Tel. 0178/3 46 66 79

72516 Scheer
2.. Juni 2009, 15 Uhr
7. Juli 2009, 15 Uhr
4. August 2009, 15 Uhr
(jeden 1.Dienstag im Monat)
Aufspiela in der Bacchusstube im 
Hotel-Restaurant Donaublick
Bahnhofstr. 28. 
Auskunft: Margret Will
Tel. 07572/76 38 60

72660 Beuren
18. Juli 2009
Musik ond Danz em Wirtshaus
im Rahmen des Gautrachtenfestes in
der Museumsgaststätte “Steinbüble“
im Freilichtmuseum. 
Auskunft: Uwe Köppel
Mobil-Tel. 0178/3 46 66 79

74321 Bietigheim-Bissingen
7. Juni 2009, 10 Uhr

5. Juli 2009, 10 Uhr
2. August 2009, 10 Uhr
(jeden 1. Sonntag im Monat )
Harmonika und 
Akkordeon-Musikantentreff
(Frühschoppen) im 
Schützenhaus Bissingen
Am Bruchwald
Auskunft: Tel. 07142/77 26 88

78567 Fridingen/Donau
15. Mai 2009, 19 Uhr
19. Juni 2009, 19 Uhr
17. Juli 2009, 19 Uhr
21. August 2009, 19 Uhr
(jeden 3. Freitag im Monat )
Aufspiela im Gasthof Feuerhake
Bahnhofstr. 107
Auskunft: Tel. 07463/4 10

87452 Altusried-Frauenzell
12. Juni  2009, 20 Uhr
10. Juli 2009, 20 Uhr
14. August 2009, 20 Uhr
(jeden 2. Freitag im Monat)
Aufspiela
im Gasthaus Krone
Auskunft: Hubert Ziesel
Tel. 08373/83 04

87758 Kronburg-Illerbeuren
29. Mai 2009, 19.30 Uhr
26. Juni 2009, 19.30 Uhr
31. Juli 2009, 19.30 Uhr
28. August 2009, 19.30 Uhr
(jeden letzten Freitag im Monat)
Aufspiela
in der Gaststätte Gromerhof 
Auskunft: Renate u. Harald Müller 
Tel. 08394/5 94 

88142 Wasserburg/Bodensee
4. Juni 2009, 20 Uhr
2. Juli 2009, 20 Uhr
6. August 2009, 20 Uhr
(jeden 1. Donnerstag im Monat)
Aufspiela
im Restaurant Eulenspiegel
Dorfstr. 25 
Auskunft: Monika Halbhuber
Tel. 08382/88 78 75

88167 Stiefenhofen
4. Juni 2009, 20 Uhr
9. Juli 2009, 20 Uhr
13. August 2009, 20 Uhr
(jeden 2. Donnerstag im Monat; 
Ausnahme Juni)
Aufspiela
im Gasthaus Rössle
Hauptstr. 14 

Auskunft: Fam. Kulmus
Tel. 08383/9 20 90

88175 Scheidegg-Hagspiel/Allgäu
8. Juni 2009, 20 Uhr
13. Juli  2009, 20 Uhr
10. August 2009, 20 Uhr
(jeden 2. Montag im Monat
Aufspiela
im Gasthaus Hirsch
Auskunft: Hans Nussbaumer
Tel. 08387/4 51

88212 Ravensburg
10. Juni 2009, 19 Uhr
8. Juli 2009, 19 Uhr
12. August 2009, 19 Uhr
(jeden 2. Mittwoch im Monat)
Aufspiela
im Gasthaus Mohren
Marktstr. 61 
Auskunft: Siegfried Kutter
Tel. 0751/2 51 60

88299 Leutkirch-Friesenhofen
28. Mai 2009, 19.30 Uhr
25. Juni 2009, 19.30 Uhr
30. Juli 2009, 19.30 Uhr
27. August 2009, 19.30 Uhr
(jeden letzten Donnerstag im Monat) 
Aufspiela
im Gasthof Heu-Gabel 
Bottentann 1
Auskunft: Fam. Milz 
Tel. 07567/1 82 41 27

88299 Leutkirch-Niederhofen
7. Juni 2009, 20 Uhr
5. Juli 2009, 20 Uhr
2. August 2009, 20 Uhr
(jeden 1. Sonntag im Monat)
Aufspiela
im Gasthaus Kuhstall 
Auskunft: Hans Haider
Tel. 07561/56 41

88316 Isny-Neutrauchburg
Jeden Mittwoch
Aufspiela
im Gasthaus „Haldenhof“. 
Musikanten sind immer erwünscht.
Auskunft: Erika Gassner
Tel. 07562/5 57 70

88316 Isny
25. Mai 2009, 20 Uhr
29. Juni 2009, 20 Uhr
(jeden letzten Montag im Monat: 
Ausnahme Juli u. August)
Aufspiela im Hotel Hirsch 
Bergtorstr. 2

Auskunft: Fam. Schmid 
Tel. 07562/45 43

89077 Ulm
6. Juni 2009, 19 Uhr
4. Juli 2009, 19 Uhr
1. August 2009, 19 Uhr
(jeden 1. Samstag im Monat)
Aufspiela
im Wirtshaus zum unteren Kuhberg
Römerstr. 75/1 
Auskunft: Günter Bürger
Tel. 0731/3 88 56 39

89143 Blaubeuren
13. Juni 2009, 19 Uhr
11. Juli 2009, 19 Uhr
8. August 2009, 19 Uhr
(jeden 2. Samstag im Monat)
Aufspiela
in der Gaststätte Güterbahnhof
Bahnhofstr. 5 
Auskunft: 
Elfriede Dukek-Schlenker
Tel. 07344/83 87

89601 Schelklingen-Hütten
31. Mai 2009, 11 Uhr
28. Juni 2009, 11 Uhr
26. Juli 2009, 11 Uhr
30. August 2009, 11 Uhr
(jeden letzten Sonntag im Monat)
Aufspiela
im Gasthof Bären
Bärentalstr. 2
Auskunft: 
Maria Kaiser
Tel. 07384/95 20 83

Ausstellungen

Vor 70 Jahren im Jahre 1939 begann

der zweite Weltkrieg. Aus diesem An-

lass widmet sich die Arbeitsgemein-

schaft der Freilichtmuseen in Baden-

Württemberg 2009 mit dem Thema

„Dorf unterm Hakenkreuz“ sieben un-

terschiedlichen Aspekte in der Zeit zwi-

schen 1933 und 1945 im ländlichen

Südwesten zu beleuchten. Hier die sie-

ben Ausstellungs-Aspekte der verschie-

denen Freilichtmuseen zum Thema

„Dorf unterm Hakenkreuz“:

Alltag – Krieg – Zwangsarbeit
seit 29.03.-08.11.2009
Sonderausstellung in der Zehnt -
scheuer Gessenried im Bauernhaus-
Museum Wolfegg
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Landwirtschaft zwischen 
Propaganda und Wirklichkeit
seit 26.04.-01.11 2009
Sonderausstellung im Oberschwäbi-
schen Museumsdorf 
(Kreisfreilichtmuseum 
Bad Schussenried-Kürnbach)

Wie der Krieg nach Hause kam
– Der Schwarzwald von 1939-1945
seit 27.04.-01.11.2009
Sonderausstellung im Schwarzwälder
Freilichtmuseum, Vogtsbauernhof

„Glückliche Kindheit – 
verlorene Jugend ? – Dorfjugend im
Dritten Reich“
seit 03.05.-01.11.2009
Sonderausstellung im 
Freilichtmuseum Neuhausen ob Eck

„Kinderlandverschickung im
Dritten Reich“
seit 10.05-01.11.2009
Sonderausstellung im Odenwälder
Freilandmuseum

Mitläufer, Funktionäre, 
Verfolgte
16.05-08.11.2009
Sonderausstellung im Hohenloher
Freilandmuseum Schwäbisch Hall-
Wakkershofen

„Nur Mütter im Vaterland?“
Mädchen und Frauen im 
Nationalsozialismus
20.05.-01.11.2009
Sonderausstellung im Freilicht-
museum Beuren

Die weiteren Ausstellungen in den Frei-

lichtmuseen:

Entwicklung der Landtechnik 
seit 29.03.-01.11.2009
Ausstellung im Hohenloher Freiland-
museum Schwabisch Hall-Wackersho-
fen

Historische Techniken im 
Hausbau
seit 15.03.-08.11. 2009
Ausstellung im Hohenloher Freiland-
museum Schwäbisch Hall-Wackersho-
fen

„Heimat verloren – Heimat 
gewonnen“ 
seit 15.03-08.11.2009

Ausstellung im Hohenloher Freiland-
museum Schwäbisch Hall-Wackersho-
fen

Frauen im Dorf
seit 15.03.-08.11. 2009
Ausstellung im Hohenloher Freiland-
museum Schwäbisch Hall-Wackersho-
fen

Kaffee – „Kulturgeschichte und
Fairer Handel“
seit 29.03.-13.09.2009
Ausstellung im Oberschwäbischen
Museumsdorf (Kreisfreilichtmuseum
Bad Schussenried-Kürnbach)

Trachten in der Zeit von 
1750-1900 aus Oberschwaben und
dem Allgäu
seit 29.03-01.11.2009
Ausstellung im Tanzhaus des Ober-
schwäbischen Trachtenmuseums im
Oberschwäbischen Museumsdorf
(Kreisfreilichtmuseum Bad Schussen-
ried-Kürnbach)

Im Spitzbubenland
Räuberbanden um 1800 in Schwaben
seit 29.03.-01.11.2009
Sonderausstellung im Hof Reisch im
Bauernhaus-Museum Wolfegg 

Meisterhaft – Handwerker auf
dem Land
seit 29.03.-01.11.2009
Ausstellung im Haus Winnenden im
Bauernhaus-Museum Wolfegg

Flachsanbau und Leinwandpro-
duktion im Allgäu
seit 29.03.-01.11.2009
Ausstellung im Haus Andrinet im
Bauernhaus-Museum Wolfegg

Landwirtschaft im Klassen-
zimmer
seit 29.03.-01.11.2009
Ausstellung im Fischerhaus im 
Bauernhaus-Museum Wolfegg

Dachboden der Kindheit
seit 29.03.-01.11.2009
Sonderausstellung im OG im Hotzen-
waldhaus im Schwarzwälder Freilicht-
museum, Vogtsbauernhof

Uhren und Trachten im
Schwarzwald
seit 29.03.-01.11. 2009
Ausstellung auf dem Hippenseppen-

hof im Schwarzwälder Freilicht-
museum, Vogtsbauernhof

Alt werden – alt sein
16.05.-01.11.2009
Sonderausstellung im kleinen Aus-
dinghaus aus Morbach im Hohenloher
Freilandmuseum Schwäbisch Hall-
Wakkershofen

„Linsen –typisch schwäbisch?“
17.06.-01.11.2009
Sonderausstellung im Freilicht-
museum Beuren

Eugenik und Euhanasie – 
Rassenpolitik im Dritten Reich
28.06.-08.11.2009
Sonderausstellung im Hohenloher
Freilandmuseum Schwäbisch Hall-
Wakkershofen

Weitere Ausstellung:

72764 Reutlingen
21.06.-25.10 2009
Heimattage 2009: „Wo Daimler
Maybach traf – Gustav Werners
christliche Fabriken“
Ausstellung im Heimatmuseum
Oberamteistr. 22
Auskunft: Tel. 07121/3 03 28 82

Bräuche

88662 Überlingen
17. Mai 2009, 8 Uhr
1. Historische Schwedenprozession
Auskunft: Tourist Information
Tel. 07551/94 71 50

73033 Göppingen
15.-18. Mai 2009
Göppinger Maientag
Historisches Fest seit 1650. 
Haupttag Sa. 16.05. 
Auskunft: 
ipunkt im Rathaus
Tel. 07161/6 50-2 92 
oder Referat Schulen, Sport, 
Bürgerangebote
Tel. 07161/65 03 50

72622 Nürtingen
16. Mai 2009
Maientag
Auskunft: Rathaus-Tourist Info
Tel. 07022/75-383 o. 07022/75-351

88250 Weingarten

22. Mai 2009
Blutritt
Auskunft: Amt f. Kultur u. Tourismus
Tel. 0751/40 51 25 o. 0751/40 52 32

73463 Westhausen-Lippach
24. Mai 2009
Blutritt
Auskunft:  Verkehrsamt
Tel. 07363/84 26

74523 Schwäbisch Hall
31. Mai-1. Juni 2009
Kuchen- u. Brunnenfest der 
Salzsieder
Auskunft: Tourist Info, Tel. 0791/3 21

72108 Rottenburg-Wurmlingen
1. Juni 2009
Pfingstritt
Auskunft: Ortschaftsverwaltung
Tel. 07472/19 95-0 oder Tourist 
Information, Tel. 07472/9 16-2  36

72355 Schömberg bei Balingen
1. Juni 2009
Allebär-Treiben
Auskunft: Bürgermeisteramt
Tel. 07427/94 02-0

89604 Allmendingen
1. Juni 2009
Pfingstwägele (Pfengschtwägele)
Heischeumzug in allen Ortsteilen
(Ennahofen, Grötzingen u. Weiler-
steußlingen) Auskunft: Bürgermei-
steramt, Tel. 07391/70 15-0

89584 Ehingen/D und andere Ge-
meinden in der Umgebung
1. Juni 2009
Latzmann
Heischeumgang durch die Gemeinden

71665 Vaihingen/Enz
1. Juni 2009
Vaihinger Maientag
Fest seit 1687 mit historischem Fest-
zug und anschließendem Flößertanz
an der Enz am Egelsee. 
Auskunft: Schul- Kultur- u. Touris-
musabteilung, Tel. 07042/2 18-2 35

89537 Giengen/Brenz
2. Juni 2009
Giengener Kinderfest
Historisches Kinderfest seit 1659.
Auskunft: Kulturelles Sportamt
Tel. 07322/95 22 24 oder Stadtver-
waltung, Tel. 07322/9 52-29 20
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74731 Walldürn

7. Juni –5. Juli 2009
Wallfahrt zum „Heiligen Blut“
Auskunft: Tourist Information
Tel. 06282/6 71 07

78479 Reichenau/Insel
8. Juni 2009
Heilig-Blut-Fest
Auskunft: Tourist Information
Tel. 07534/92 07-0

78354 Sipplingen u. a. katholi-
sche Gemeinden
11. Juni 2009
Fronleichnamprozession

72160 Horb/Neckar
19.-21. Juni 2009
Maximilian-Ritterspiele
Auskunft: Stadtinformation
Tel. 07451/9 01-2 31

88471 Laupheim
25.-29. Juni 2009
Kinder- u. Heimatfest
Auskunft: Stadtverwaltung
Tel. 07392/7 04-2 82

87719 Mindelheim
26. Juni-5. Juli 2009
Historisches Frundsbergfest
Fest aus dem Mittelalter. An beiden
Sonntagen historischer Festzug
Auskunft: 
Frundsbergfestring
Tel. 08261/55 84 oder 
Stadtverwaltung
Tel. 08261/99 15-0

79761 Waldshut-Tiengen
3.-6. Juli 2009
Schwyzer Tag
Heimatfest zur Erinnerung an den
glücklichen Ausgang der Belagerung
durch die Schweizer im Stadtteil Tien-
gen. Auskunft: Tourist Information,
Tel. 07751/83 32 00

75015 Bretten
3.-6. Juli 2009
Peter- u. Paulfest
Auskunft: Stadtinformation
Tel. 07252/95 76 20

88069 Tettnang
4.-5. Juli 2009
Montfortfest
Auskunft: Tourist Info
Tel. 07542/95 25 55 oder Montfort-
festkommission, Tel. 07542/51 01 61

88410 Bad Wurzach

5. Juli 2009, 21 Uhr
Lichterprozession
in Verbindung mit dem Heilig-Blut-
Fest. Wortgottesdienst und Lichter-
prozession von der Stadtkirche St. Ve-
rena durch die Stadt zur Wallfahrts-
kirche auf dem Gottesberg
Auskunft: Kurverwaltung
Tel. 07564/30 21 50

88410 Bad Wurzach
10. Juli 2009
Heilig-Blut-Fest 
(Blutfreitagprozession)
Zweitgrößte Reiterprozession nach
Weingarten. Auskunft: Kurverwaltung
Tel. 07564/30 21 50

88316 Isny
10.-13. Juli 2009
Kinder- u. Heimatfest
Auskunft: Marketing GmbH
Tel. 07562/9 75 63-0

88250 Weingarten
10.-14. Juli 2009
Schüler- u. Heimatfest
Historisches Fest mit Umzug am Mon-
tag. Auskunft: Amt für Kultur- u. 
Tourismus, Tel. 0751/40 25 51 oder
0751/40 52 32

89340 Leipheim
11.-13. Juli 2009
Leipheimer Kinderfest
Historisches Kinderfest mit Umzug
seit 1817. Auskunft: Stadtverwaltung,
Tel. 08221/7 07 35

88662 Überlingen
12. Juli 2009
2. Schwedenprozession mit Überlin-
ger Schwertlestanz
Auskunft: Tourist Information
Tel. 07551/94 71 50

73079 Süßen
12. Juli 2009, 14 Uhr
Hahnentanzfestival
auf dem Rathausplatz. Auskunft: 
Doris Mayer, Tel. 07162/77 33

89073 Ulm
12. Juli 2009
Traditionelles Fischerstechen
auf der Donau. Vormittags Festzug
und Tänze (Tanzvorführungen) in der
Innenstadt. Auskunft: Touristik Infor-
mation der Ulm/Neu-Ulm Touristik
GmbH, Tel. 0731/1 61 28 30

88348 Bad Saulgau

16.-20. Juli 2009
Bächtlefest
Auskunft: Tourist Information
Tel. 07581/20 09 15 o. 07581/20 75 02

88045 Friedrichshafen
16.-20. Juli 2009
Seehasenfest
Kinder- u. Heimatfest mit Festzug 
aller Schulen. Auskunft: Sekretariat
Seehasenpräsidium
Tel. 07541/3 75 50 oder Tourist Infor-
mation Tel. 07541/30 01-0

87600 Kaufbeuren
16.-27. Juli 2009
Tänzelfest
(Hauptwochenende 18. + 19.07.) 
Auskunft: Tänzelfestverein 
Tel. 08341/28 28 oder Tourist 
Information, Tel. 08341/4 04 05

72379 Hechingen
17.-20. Juli 2009
Irma-West-Kinder- u. Heimatfest
Historisches Kinderfest mit Umzug
am Fuße der Burg Hohenzollern. 
Auskunft: Städtisches Bürger- u. Tou-
rismusbüro, Tel. 07471/9 40-2 11-2 14

91550 Dinkelsbühl
17.-26. Juli 2009
Dinkelsbühler Kinderzeche
Auskunft: Tourist Service
Tel. 09851/9 02 40

88400 Biberach
17.-26. Juli 2009
Biberacher Schützenfest
Auskunft: Tourist Information
Tel. 07351/5 11 65

78315 Radolfzell
18.-20. Juli 2009
Traditionelles Hausherrenfest
Auskunft: Tourist Information
Tel. 07732/8 15 00

88299 Leutkirch
18.-21. Juli 2009
Historisches Kinder- u. Heimatfest
Auskunft: Tourist Information
Tel. 07561/8 71 54

89073 Ulm
19. Juli 2009
Traditionelles Fischerstechen
auf der Donau (2. Sonntag). Vormit-
tags wie am 12. Juli Festzug und Tän-
ze (Tanzvorführungen) in der Innen-

stadt. Auskunft: Touristik Informati-
on der Ulm/Neu-Ulm Touristik GmbH,
Tel. 0731/1 61 28 30

78345 Moos
20. Juli 2009
Traditionelle Wasserprozession
Auskunft: Touristinformation
Tel. 07732/99 96 17

89073 Ulm
20. Juli 2009
Traditioneller Schwörmontag mit
„Nabada“ 
auf der Donau Auskunft: Touristik In-
formation der Ulm/Neu-Ulm Touristik
GmbH, Tel. 0731/1 61 28 30

86609 Donauwörth
22. Juli 2009
Schwäbischwerder Kindertag
Auskunft: Tourist Information
Tel. 0906/78 91 51

86700 Memmingen
23. Juli 2009
Memminger Kinderfest
Auskunft: Stadtinformation
Tel. 08331/8 50-1 73-1 72

88212 Ravensburg
24.-28. Juli 2009
Traditionelles Rutenfest
Höhepunkt Rutenmontag 27.07. (gro-
ßer historischer Festzug) 
Auskunft: Tourist Information
Tel. 0751/8 28 00

86700 Memmingen
25. Juli 2009
Memminger Fischertag
Auskunft: Fischertagsverein
Tel. 08331/49 50 65

72574 Bad Urach
26. Juli 2009
Traditioneller Schäferlauf
mit Festzug, Vorführungen u. a. Thea-
terstück D’ Schäferlies. 
Auskunft: Kurverwaltung
Tel. 07125/94 32-0

70372 Stuttgart-Bad Cannstatt
2. August 2009
Cannstatter Fischerstechen
Auskunft: Christian List
Tel. 0711/5 00 05 21

79761 Waldshut-Tiengen
14.-19. August 2009
Waldshuter Chilbi
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Auskunft: Tourist Information
Tel. 07751/83 32 00

78479 Reichenau/Insel
15. August 2009
Mariä Himmelfahrt
Prozession über die Insel mit Trach-
ten und Bürgerwehr. 
Auskunft: Tourist Information,
Tel. 07534/92 07-0

73240 Wendlingen
27.-30. August 2009
Vinzenzi-Erntedank 2009 verbun-
den mit dem 58. Vinzenzifest und
dem 35. Egerländer Landestreffen
mit neuem Rahmenprogramm rund
um den Erntedank, europäischen Be-
gegnungen, Volkstanz und Volksmu-
sik, attraktiven Programminhalten am
Donnerstag, Freitag und Samstag so-
wie dem Vinzenzimarkt, der Vinzenzi-
prozession mit Gottesdienst und dem
großen Birnsonntags-Festzug mit vie-
len Überraschungen. 
Auskunft: Horst Rödl
Tel. 07024/25 93
E-Mail: hroedl@aol.com

71706 Markgröningen
29.-30. August 2009
Traditioneller Schäferlauf
An beiden Tagen Festzug, Vorführun-
gen u. a. Theaterstück „Der treue
Bartl“. Auskunft: Stadtverwaltung,
Tel. 07145/1 32 41

Freilichtmuseen

74523 Schwäbisch Hall-Wackers-
hofen
17. Mai 2009, 10-17 Uhr
Pferdetag
Vorführungen verschiedener Pferderas-
sen im Hohenloher Freilandmuseum

78579 Neuhausen ob Eck
17. Mai 2009, 11 Uhr
Der FLM – Supersonntag
Pflanzenmarkt, Schafschur und Inter-
nationaler Museumstag
Am internationalen Museumstag 
bieten der Obst- u. Gartenbauverein
Neuhausen ob Eck u. Gärtnerei-
betriebe viel Interessantes für  Blu-
menfreunde. Des weiteren findet die
Schafschur statt und es gibt es auch
Infos über Schaf und Wolle im 
Freilichtmuseum

74731 Walldürn-Gottersdorf
17. Mai 2009, 13.30 u. 15 Uhr
Vom Schaf und seiner Wolle
Vorführungen zur Geschichte der
Kleiderproduktion im bäuerlichen
Haushalt. (Scheren der Museums-
schafe, Wolle spinnen, Spinnstuben-
vorführungen)

77793 Gutach
24. Mai 2009, 11-17 Uhr
Messerscharf und schnittgenau
Vorführung des Handwerks der 
Scherenschleifer an alter Gerätschaft
im Schwarzwälder Freilichtmuseum,
Vogtsbauernhof

78579 Neuhausen ob Eck
1. Juni 2009
Deutscher Mühlentag
Führungen und Sonderführungen
rund um die Museumsmühle zum
bundesweiten Aktionstag im 
Freilichtmuseum

88364 Wolfegg
1. Juni 2009, 10-18 Uhr
Schaf- u. Handarbeitstag und 
Deutscher Mühlentag
mit Vorführungen von Schafschur,
Wolle waschen, spinnen, weben, 
klöppeln, filzen, Mühlenvorführun-
gen u. Kinderprogramm im 
Bauernhaus-Museum

88427 Bad Schussenried-Kürn-
bach
1. Juni 2009, 15 Uhr
„Landtechnik früher und heute“
Offene Führung im Oberschwäbischen
Museumsdorf (Kreisfreilichtmuseum)

78579 Neuhausen ob Eck
4. Juni 2009, 18 Uhr
„Geopark – was ist das?“
Sonderführung im Rahmen der Woche
des Europäischen Geoparks mit 
Christoph Heppeler durch das 
Museumsgelände im Freilichtmuseum

74523 Schwäbisch Hall-Wackers-
hofen
7. Juni 2009, 10-17 Uhr
Rund ums Schaf
Vorstellung verschiedener Schafrassen
und Vorführung der Schur, des Spin-
nens u. des Webens im  Museumsdorf
bildungfindetstatt im Hohenloher
Freilandmuseum

88427 Bad Schussenried-Kürn-
bach

7. Juni 2009, 15 Uhr
„Dorfleben anno dazumal“
Offene Führung im Oberschwäbischen
Museumsdorf (Kreisfreilichtmuseum)

72660 Beuren
9. Juni 2009, 13-17 Uhr
Weben in der Dunk
Handwerksvorführung mit Ingeborg
Langbein im Freilichtmuseum

72660 Beuren
10. Juni 2009, 16 Uhr
Das 500 Jahre alte Bauernhaus aus
Aichelau
Blick hinter den Kulissen mit Karl
Schmauder im Freilichtmuseum

77793 Gutach
11. Juni 2009, 11-16 Uhr
„Alles runter“ – Schäferaktionstag
Der Schäfer zeigt sein Können. 
Mit Kinder- u. Familienprogramm im
Schwarzwälder Freilichtmuseum,
Vogtsbauernhof

88427 Bad Schussenried-Kürn-
bach
11. Juni 2009, 15 Uhr
„Dorf unterm Hakenkreuz“
Offene Führung durch die Sonderaus-
stellung im Oberschwäbischen 
Museumsdorf (Kreisfreilichtmuseum)

88427 Bad Schussenried-Kürn-
bach
13. + 14. Juni 2009
11. Kürnbacher Dampffest
mit originalen Dampfmaschinen, 
Straßenwalzen, vielen fahrtüchtigen
Dampfmodellen u. Dampfzugfahrten
im Oberschwäbischen Museumsdorf
(Kreisfreilichtmuseum)

72660 Beuren
17. Juni 2009, 15 Uhr
Linsenanbau im Freilichtmuseum
Veranstaltung zu „Linsen -  typisch
schwäbisch?“ mit Prof. Dr. Jahn
Sneyd  im Freilichtmuseum

88427 Bad Schussenried-Kürn-
bach
21. Juni 2009, 15 Uhr
„Kaffee – Kulturgeschichte und 
fairer Handel“
Offene Führung durch die Sonderaus-
stellung im Oberschwäbischen 
Museumsdorf (Kreisfreilichtmuseum)

74523 Schwäbisch Hall-Wackers-
hofen

27. Juni 2009, ab 18 Uhr
Sommerabendfest
Die Atmosphäre des Museumsdorfes
lädt ein Bauerntänze der letzten Jahr-
hunderte ungezwungen unter freiem
Himmel im Hohenloher Freiland-
museum zu tanzen 

77793 Gutach
5. Juli 2009, 11-17 Uhr
Trachten- u. Volkstanztag
Folkloretag mit zahlreichen Volks-
tanzvorführungen und Mitmach-
tänzen sowie Handwerker- u. Aktions-
tag rund um die Trachten des
Schwarzwalds im Schwarzwälder Frei-
lichtmuseum, Vogtsbauernhof

88427 Bad Schussenried-Kürn-
bach
12. Juli 2009
„Alles Glück dieser Erde“ – 
Pferdetag
Reitervorführungen und Geschicklich-
keitsvorführungen der Reiter und 
Gespannfahrer im Oberschwäbischen
Museumsdorf 
(Kreisfreilichtmuseum)

88364 Wolfegg
12. Juli 2009, 10-18 Uhr
„Aus nix ebbes macha“
In früheren Zeiten war die Landbe-
völkerung oft gezwungen aus sprich-
wörtlich „nix“ etwas zu machen.
Handwerker zeigen ihre Reparatur- 
u. Flickkünste an Gerätschaften, Klei-
dung wird gestopft und genäht im
Bauernhaus-Museum.

78579 Neuhausen ob Eck
12. Juli 2009, 11 Uhr
21. Großer Fuhrmannstag
Das Fest der Kaltblutpferde in Baden-
Württemberg. Zu erwarten sind wie-
der spannende Wettbewerbe wie die
Meisterschaften im Holzrücken, der
Zugleistung und des Hindernis-
fahrens im Freilichtmuseum

74731 Walldürn-Gottersdorf
18. + 19. Juli 2009, jeweils 10-18 Uhr
19. Grünkernfest
im Odenwälder Freilandmuseum

77793 Gutach
26. Juli 2009, 11-16 Uhr
Oldtimer-Traktoren-Treffen
Treffpunkt für die zahlreichen 
Oldtimer-Freunde aus der Region im
Schwarzwälder Freilichtmuseum,
Vogtsbauernhof
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72660 Beuren

26. Juli 2009, 11-18 Uhr
Rund um den Hanf
Aktionstag mit Informationen und
Vorführungen zu einer vielseitigen
Kulturpflanze  im Freilichtmuseum

72660 Beuren sowie die anderen
6 Gemeinden mit Freilichtmuseen in
Baden-Württemberg
2. August 2009, 11-17 Uhr
„Wir zeigen Originale“ – Tag der
baden-württembergischen 
Freilichtmuseen
Zum 9. Mal führen die sieben Frei-
lichtmuseen einen Aktionstag durch.
So gibt es Vorführungen und 
Aktionen zum Thema „Kindheit“

Für Kinder

73262 Reichenbach/Fils
16. Mai 2009, 14 Uhr
Kinder- u. Jugendtanzfest
in der Brühlhalle. TL: Jutta Schneider
u. Carmen Mayer; Musik: DanzMäG;
Auskunft: 
Nicolé Will
Tel. 07153/94 56 36

88427 Bad Schussenried-Kürn-
bach
21. Mai 2009, 15 Uhr 
„Kindheit auf dem Land“
Offene Führung im Oberschwäbischen
Museumsdorf (Kreisfreilichtmuseum)

78579 Neuhausen ob Eck
23. Mai 2009, 14 Uhr
„Viel Steine gab’s und wenig Brot“
Interaktive Kinderführung mit Karl-
Heinz Reizner durch das Gelände im
Freilichtmuseum im Rahmen der Wo-
che der Europäischen Geoparks. 
Bitte um Voranmeldung
Tel. 07461/9 26 32 05

88427 Bad Schussenried-Kürn-
bach
26. Mai 2009, 14-16 Uhr
Kinderprogramm (ab 6 J): 
„Wir basteln Holzspielzeug“
im Oberschwäbischen Museumsdorf
(Kreisfreilichtmuseum) 
Um Anmeldung wird gebeten.

88427 Bad Schussenried-Kürn-
bach
28. Mai 2009, 14-16 Uhr

Kinderprogramm (ab 6J): 
„Vom Flachs zum Leinen“
im Oberschwäbischen Museumsdorf
(Kreisfreilichtmuseum) 
Um Anmeldung wird gebeten.

78078 Niedereschach
29. Mai-1. Juni 2009 
Pfingstzeltlager der Gaujugend
Auskunft: Stefan Storz
Tel. 07728/64 46 39
E-Mail: storz.stefan@web.de

88427 Bad Schussenried-Kürn-
bach
2. Juni 2009, 14-16 Uhr
Kinderprogramm (ab 6 J): 
„Malerwerkstatt“
im Oberschwäbischen Museumsdorf
(Kreisfreilichtmuseum). 
Um Anmeldung wird gebeten

88427 Bad Schussenried-Kürn-
bach
4. Juni 2009, 14-16 Uhr
Kinderprogramm (ab 6 J): 
„Lustige Musikanten“
im Oberschwäbischen Museumsdorf
(Kreisfreilichtmuseum) 
Um Anmeldung wird gebeten.

86381 Krumbach
23. Juni 2009, 15 Uhr
Kindersingen
im Hürbener Wasserschloss. 
Auskunft: Beratungsstelle für Volks-
musik in Schwaben

72660 Beuren
4. Juli 2009, 10-18 Uhr
„Wie der Köhler Kohle macht“
Einen eigenen kleinen Kohlenmeiler
bauen. Kurs für Kinder ab 12 J mit
Georg Geiselhart im Freilichtmuseum.
Um Anmeldung wird gebeten.

74523 Schwäbisch Hall
19. Juli 2009, 11-17 Uhr
Kindertag
Heute dürfen die jungen Museumsbe-
sucher basteln, backen, töpfern, 
Wäsche waschen und vieles mehr im
Hohenloher Freilandmuseum.

72660 Beuren
30. Juli 2009, 14-16 Uhr
„Kinder führen Kinder“
Sonderführung für junge Museumsbe-
sucher mit Anne u. Katharina Schäfer
im Freilichtmuseum. 
Um Voranmeldung wird gebeten.

72660 Beuren

31. Juli 2009, 14-16 Uhr
Ein Nachmittag beim Imker
Mitmachaktion für Kinder u. 
Erwachsene im Freilichtmuseum. 
Um Voranmeldung wird gebeten

88427 Bad Schussenried-Kürn-
bach
2. August 2009
„Kinder erobern Kürnbach“ – 
Großes Kinderfest
im Oberschwäbischen Museumsdorf
(Kreisfreilichtmuseum)

88427 Bad Schussenried-Kürn-
bach
4. August 2009, 14-16 Uhr
Kinderprogramm (ab 6 J): „Vom
Korn zum Schwarzmus“
im Oberschwäbischen Museumsdorf
(Kreisfreilichtmuseum)

72660 Beuren
5. August 2009, 13-17 Uhr
Kinderferientag im Museumsdorf
Spannende Mitmachangebote für 
Kinder ab 6 J im Freilichtmuseum

78579 Neuhausen ob Eck
5.-7. August 2009, jeweils 10-16 Uhr
Das Kinderprogramm
Zurück in Omas Kindheit – 
Handwerk, Spiel und Alltag im alten
Dorf Das Museumsdorf gehört in die-
sen Tagen wieder den Kindern mit 
Aktivitäten und Mitmachangeboten
im Freilichtmuseum.

97990 Weikersheim
5.-7. August 2009
Ferienspass und Tanzvergnügen
in der Musikakademie
Schloss Weikersheim, Marktplatz 12
Auskunft u. Anmeldung: 
Tina Kulhanek
Tel. 07026/72 63, 
E-Mail: christina.kulhanek@gmx.de

88427 Bad Schussenried-Kürn-
bach
6. August 2009, 14-15 Uhr
Kinderprogramm (ab 6 J): 
„Hornissen – Friedliche Brummer
und Falken unter den Insekten“ 
im Oberschwäbischen Museumsdorf
(Kreisfreilichtmuseum). 
Um Anmeldung wird gebeten.

77709 Oberwolfach
9.-15. August 2009

Zeltlager der AG für Jungen und 
Mädchen (10-16 Jahre)
Auskunft: Georg Betz
Tel. 07422/52 04 84
E-Mail: georg.betz@singtanzspiel.de

88427 Bad Schussenried-Kürn-
bach
13. August 2009, 14-16 Uhr
Kinderprogramm (ab 6J): 
Landarbeit –kinderleicht?
Eine Erlebnisführung durch das 
Oberschwäbische Museumsdorf
(Kreisfreilichtmuseum)

89601 Schelklingen-Hausen
16.-22. August 2009
Kindersingwoche
im Bildungshaus Albgarten. 
Veranstalter: Moravia Cantat 
(Südmährisches Ensemble für Chor,
Instrumentalmusik u. historischen
Tanz) Auskunft: Sabine Haslinger,
Tel. 07066/91 56 33 
E-Mail: sabibar@aol.com

Messen

78073 Bad Dürrheim
16. + 17. Mai 2009,  jeweils 11-18 Uhr
Narrenbörse 
Fachmesse mit Vorträgen im Fast-
nachtsmuseum  „Narrenschopf“ Floh-
u. Trödelmarkt sowie musikalischer
im Frühschoppen im  Kurpark auf den
Grünflächen und entlang der Wege
rund um das Museum.  Auskunft: 
Tel. 07726/64 92 (ab 14 Uhr) 
oder 07726/97 76 01

Mitgliedsgruppen

72181 Starzach-Bierlingen
16. August 2009
Bänklesfest
Veranstalter: Trachtenverein Bierlin-
gen; Auskunft: Gunhild Hofmeister,
Tel. 07483/4 49

Mundart und Theater

70327 Stuttgart-Untertürkheim
16. Mai 2009, 19 Uhr
Theater und Tanz
in der Sängerhalle, 
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Lindenschulstr. 29. Veranstalter: Bay-
ernverein Edelweiß Untertürkheim;
Auskunft: 
Dagmar Beer, Tel. 0711/84 34 28 o. 
Werner Huber, 
Mobil-Tel 0160/8 64 26 91
E-Mail: vorstand@
bayernverein-untertuerkheim.de

70376 Stuttgart-Bad Cannstatt
16. Mai 2009, 19 Uhr
“Schwäbisches Allerlei mit 
Blosmusik” (1. Aufführung)
Im Rahmen der Cannstatter Mundart-
tage spielen D’ Scheureburzler 
zahlreiche Kurzstücke.
Das Ganze wird in bewährter Weise
durch Trotzblech musikalisch um-
rahmt. Dazu gibt es noch eine Wein-
probe. Ort: Saal der Kelter der WG
Cannstatt, Rommelstr. 20; Auskunft:
Panajotis Delinasakis, Tel. 07041/4 09
82 09, E-Mail: delinasakis@arcor.de

70376 Stuttgart-Bad Cannstatt
17. Mai 2009, 17 Uhr
„Schwäbisches Allerlei mit 
Blosmusik“ (2. Aufführung)
Im Rahmen der Cannstatter Mundart-
tage spielen D’ Scheureburzler zahl-
reiche Kurzstücke, musikalisch um-
rahmt von Trotzblech. Ort: Saal der
Kelter der WG Cannstatt, Rommelstr.
20. Auskunft: Panajotis Delinasakis,
Tel. 07041/4 09 82 09, 
E-Mail: delinasakis@arcor.de

78579 Neuhausen ob Eck
28. Mai 2009, 20 Uhr
Kultur im Schafstall
„Mr sodds net glauba“- Mundartabend
mit Bernd Merkle im Freilichtmu-
seum. Kartenreservierung/Vorver-
kauf, Tel. 07461/9 26 32 05

71522 Backnang
9. Juni 2009, 19 Uhr
Mundart und Musik
mit Bernhard Bitterwolf in der Ölmüh-
le, Stuttgarter Str. 67. Auskunft: 
Albert Dietz, Tel. 07191/6 86 01

71732 Tamm
28. Juni 2009, 17 Uhr
Mundart und Musik
mit dem Duo Aurezwicker im alten
Rathaus, Hauptstr. 43. Auskunft:
Martina Sirtl, Tel. 07141/60 25 77

74523 Schwäbisch Hall
28. Juni 2009, 18 Uhr

Ein Schauspiel in Mundart – 
„S’ Testament – wer erbt?“
Vorführung eines Laienschauspiels
aus der Zeit um 1840/50 im 
Hohenloher Freilandmuseum

72336 Balingen
18.-19. Juli 2009
Großes Mundartspektakel
mit Chorensemble „Zupft ond 
Gsonga“, Sigrid Früh, Volkstanzmusik
Frommern, dem Duo Aurezwicker u. v.
a. m. im Haus der Volkskunst. 
Auskunft: Tel. 07433/43 53

Tagungen & Sitzungen

72181 Starzach-Bierlingen
17. Mai 2009, 14 Uhr
AG-Mitgliederversammlung
im Trachtenheim, Felldorfer Str. 23.
Auskunft: Reinhold Frank, 
Tel. 0711/68 19 17, E-Mail: 
Reinhold.Frank@singtanzspiel.de

72657 Altenriet
12. Juni 2009, 20 Uhr
Redaktionssitzung
„Der Heimatpfleger“

Trachtenfeste

77977 Rust/Baden
12. Juli 2009
Schwarzwalderlebnistag mit Trach-
ten aus ganz Baden-Württemberg
mit Volkstanzvorführungen auf ver-
schiedenen Bühnen und Trachtenum-
zug durch den Europark. Auskunft:
Gottfried Rohrer, Tel. 07660/13 31, 
E-Mail: gottfried.rohrer@gmx.de

72660 Beuren
18.-19. Juli 2009
Trachtentreffen des Südwest-
deutschen Gauverbandes
mit Handwerks- u. Handarbeitsdarbie-
tungen, versch. Workshops z. B. Tanz-
kurs, Trachtenvortrag mit Trachten-
präsentation (am Samstag tagsüber)
und Musik ond Danz em Wirtshaus am
Samstag Abend sowie Schwäbischer
Festgottesdienst mit Pfarrer i. R. Ru-
dolf Paul, Festumzug mit anschließen-
dem Programm auf dem Museumsge-
lände im Freilichtmuseum. Auskunft:
Gunter Dlabal, Tel. 07142/5 29 26

73240 Wendlingen
30. August 2009, 13.30 Uhr
Großer Birnsonntagumzug
Der baden-württembergische Ernte-
u. Trachtenfestzug mit Erntewagen-
Korso anlässlich dem 58. Vinzenzifest
und dem 35 Landestreffen der Eger-
länder. Anschließend Auftritte von
Gastgruppen und gegen 17 Uhr Sie-
gerehrung für den Erntewagen-Wett-
bewerb. Auskunft: 
Horst Rödl, Tel. 07024/25 93
E-Mail: hroedl@aol.com

Trachtenmärkte

78073 Bad Dürrheim
23-24. Mai 2009
9. Trachtenfachmarkt
Veranstalter: Trachtengau Schwarz-
wald; Auskunft: Gaubüro, Claudia
Kunz, Tel. 07724/82 97 31
E-Mail: claudia.tgsbuero@online.de 

Volksmusik

72181 Starzach-Bierlingen
17. Mai 2009, 11 Uhr
Musikanten-/Sänger-/Tänzer-
Frühschoppen
im Trachtenheim, Felldorfer Str. 23.
Veranstalter: Trachtenverein Bierlin-
gen; Auskunft: Reinhold Frank, 
Tel. 0711/68 19 17 oder 
Gunhild Hofmeister, Tel. 07483/4 49

87660 Irrsee, Kr. Ostallgäu
17. Mai 2009, 19.30 Uhr
Schwäbisches Mariensingen
mit Volksmusik- u. Gesangsgruppen
aus Schwaben. Leitung: Max Osterried;
Veranstalter: Bezirk Schwaben,
Schwäbisches Bildungszentrum und
Pfarrei Irrsee; Auskunft: Beratungs-
stelle für Volksmusik in Schwaben

89352 Ellzee-Stoffenried
28. Mai 2009, 20 Uhr
Musikantenstammtisch
in der Kreisheimatstube. 
Auskunft: Beratungsstelle für 
Volksmusik in Schwaben

86641 Rain am Lech
14. Juni 2009
Tag der Volksmusik
Veranstalter: Bezirk Schwaben; 

Auskunft: Beratungsstelle für 
Volksmusik in Schwaben

89352 Ellzee-Stoffenried
16. Juni 2009, 20 Uhr
Wenn’s schneiet rote Rosen
Lieder u. Geschichten von Rosen u.
anderen duftenden Gewächsen in der
Kreisheimatstube. Leitung: Dagmar
Held u. Bärbel Mettenleiter-Strobel;
Auskunft: Forschungsstelle für 
Volksmusik in Schwaben

89257 Illertissen
24. Juni 2009, 21 Uhr
Sternschnuppen und Fuierfunka
Nachtgesänge in der Johannisnacht
mit großem Johannifeuer
in der Staudengärtnerei Gaissmayer.
Leitung: Dagmar Held, Christoph
Lambertz u. André Schubert; 
Auskunft: Forschungsstelle für 
Volksmusik in Schwaben

89352 Ellzee-Stoffenried
25. Juni 2009, 20 Uhr
Musikantenstammtisch
in der Kreisheimatstube. Auskunft:
Beratungsstelle für Volksmusik in
Schwaben

86450 Altenmünster/Schwaben
30. Juni 2009, 20 Uhr
Komm in meinen Rosengarten
Ein literarischer Liederabend mit
zahlreichen Liedern von der Königin
der Blume, der Rose im Garten der
Kränzle-Mühle. Veranstalter: 
Forschungsstelle für Volksmusik, mit
der Bücherei „Der Bücherwurm“ der
Pfarrgemeinschaft Violau; 
Leitung: Dagmar Held; 
Auskunft: Forschungsstelle für 
Volksmusik in Schwaben

86641 Rain am Lech
7. Juli 2009, 21 Uhr
Mondnacht – Abendlieder
Schöne und schaurige Lieder vom
Mond auf dem Gelände der Garten-
schau. Leitung: Dagmar Held u. 
Christoph Lambertz; 
Auskunft: Forschungsstelle für 
Volksmusik in Schwaben

86381 Krumbach
8. Juli 2009, 20 Uhr
Singstunde
im Hürbener Wasserschloss. 
Auskunft: Beratungsstelle für 
Volksmusik in Schwaben
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89352 Ellzee-Stoffenried
16. Juli 2009, 20 Uhr
Musikantenstammtisch 
in der Kreisheimatstube. 
Auskunft: Beratungsstelle für 
Volksmusik in Schwaben

74731 Walldürn-Gottersdorf
1.-2. August 2009
Spielmannstage „Winneweh“
(Sa. 12-22 Uhr, So.11-18 Uhr) im
Odenwälder Freilandmuseum

Volksmusiklehrgänge
und Konzerte

97990 Weikersheim
15.-17 Mai 2009
Probenwochenende
des Landeszitherorchesters Baden-
Württemberg. Ort: Musikakademie,
Schloss Weikersheim, Auskunft: 
Karin Käser, Tel. 02327/62 46 54
E-Mail: Karin.kaeser@web.de

A-6372 Oberndorf bei Kitzbühl
23.-30. Mai 2009
Sommersingwoche mit Herbert
Preisenhammer u. Ursula Brenner
im Gartenhotel Rosenhof. 
Auskunft: Herbert Preisenhammer 
Tel. 0711/2 56 84 93 oder 
Tel/Fax. 0711/2 84 48 20, 
E-Mail: herbert.preisenhammer@
singtanzspiel.de

87527 Ofterschwang
17.-19. Juli 2009
Liederlust – Bergsingwochenende
Leitung: Dagmar Held u. Loni Kuisle;
Ort: Kahlrückenalpe; Veranstalter u.
Auskunft: Forschungsstelle für 
Volksmusik in Schwaben

88339 Bad Waldsee
24.-26. Juli 2009
Probenwochenende mit Konzert
des Landeszitherorchesters Baden-
Württemberg in der Bauernschule.
Auskunft: Karin Käser
Tel. 02327/62 46 54
E-Mail: Karin.kaeser@web.de

74523 Schwäbisch Hall-Wackers-
hofen
22.-23. August 2009
Bordun-Workshop
Drehleier-Dudelsack- u. Akkordeon-
spieler treffen sich zu einem Work-

shop im Hohenloher Freilandmuseum.
Abends ab 18 Uhr findet hier (in der
Scheune Rath) ein Bal-Folk statt.
Auskunft: Karl Heinz Zollondz
Tel. 0791/7 11 53
E-Mail: bordunfest-sha@genials.ms

74523 Schwäbisch Hall-Wackers-
hofen
23. August 2009, 14-16 Uhr
Bordun-Konzert
Das am Vortag einstudierte wird im
Hohenloher Freilandmuseum zum 
Besten gebracht. Auskunft: Karl
Heinz Zollondz, Tel. 0791/7 11 53
E-Mail: bordunfest-sha@genials.ms

Volkstanzfeste

73479 Ellwangen
16. Mai 2009, 20 Uhr
Danzfescht
auf dem Marktplatz mit Aufführung
der Ellwanger Francaise auf dem
Marktplatz. 
Auskunft: Tel. 0711/2 25 85 26

73479 Ellwangen
17. Mai 2009, 14.30 Uhr
Mitanand Danza – Ellwanger Fran-
caise
auf dem Marktplatz. 
Auskunft: Tel. 0711/2 25 85 26

70188 Stuttgart-Ost
20. Mai 2009
10. Juni 2009
17. Juni 2009
24. Juni 2009
01. Juli 2009
15. Juli 2009
29. Juli 2009
(jeweils 19.30-21.30 Uhr) 
balhaus Tanz (Offener Tanzabend)
in der Waldorfschule Uhlandshöhe,
kleiner Saal hinter dem Hauptgebäu-
de Haußmannstr. 44 
Auskunft: Richard Buchner,
Tel. 07171/99 84 62
hompage: www.balhaus.de

70563 Stuttgart-Vaihingen
9. Juni 2009, 19.30 Uhr
Danz Regional
mit der Gastgruppe der RSDCS aus In-
verness (Schottland). Musik: Volks-
tanzmusik des Stuttgarter Spielkreis
e. V.; Ort: Kelter, Am Kelterberg 5;
Veranstalter: Stuttgarter Spielkreis;

Auskunft: Anette Hanke
Tel. 07181/8 99 23

72666 Neckartailfingen
9. Juni 2009, 20.30-22 Uhr
Offener Volkstanzabend mit 
Livemusik
im Gymnastiksaal der Gemeindehalle.
Leitung: Klaus Fink; Auskunft: 
Helga Fink, Tel. 07152/94 92 46
E-Mail: helga.fink@gmx.de

73207 Plochingen
4. Juli 2009, 19.30 Uhr
Volkstanzfest
in der Stadthalle. Leitung: Hartmut
Nadler u. Heinz Scholze sen.; Veran-
stalter: Volkstanzkreis Plochingen;
Auskunft: Tel. 07022/93 97 01
E-Mail: antje.nadler@singtanzspiel.de

73072 Donzdorf
8. Juli 2009, 20 Uhr
Internationaler Folkloreabend
mit Gastgruppen aus Peru u. Kroatien
in der Stadthalle. Veranstalter: 
VTG Süßen; Auskunft: 
Doris Mayer, Tel. 07162/77 33

72666 Neckartailfingen
14. Juli 2009, 20.30-22 Uhr
Offener Volkstanzabend mit 
Livemusik
im Gymnastiksaal der Gemeindehalle.
Leitung: Klaus Fink; Auskunft: 
Helga Fink, Tel. 07152/94 92 46
E-Mail: helga.fink@gmx.de

69117 Heidelberg
12. September 2009, 19 Uhr
Volkstanzfest
anlässlich 60 Jahre Sing- u. Spielkreis
Heidelbergim Königsaal des Heidel-
berger Schlossses Musik: Familienmu-
sik Hess; Auskunft: Andrea Hege
Tel. 06221/76 63 86
E-Mail: ssk-hd@gmx.de
Platzreservierung erforderlich

Volkstanzlehrgänge

87435 Kempten
Volkstanzkurs
im Kempodium, Untere Eicher Str. 3,
87435 Kempten
Durchführung und Anmeldung: 
Bernhard Danner, Fachberater für
Volkstanz, beim Bezirk Schwaben, 
Auf dem Bühl 5, 87437 Kempten,

Tel. 0831/7 59 73
Mobil 0160/7 44 09 54 
E-Mail: bernhard.danner@as-netz.de

A-6372 Oberndorf bei Kitzbühl
30.Mai-6. Juni 2009
Tanzwoche mit Ursula Brenner u.
Herbert Preisenhammer
im Gartenhotel Rosenhof. 
Auskunft: 
Herbert Preisenhammer 
Tel. 0711/2 56 84 93 oder 
Tel./Fax. 0711/2 84 48 20
E-Mail: herbert.preisenhammer@
singtanzspiel.de

89150 Laichingen
11. Juni 2009, 11 Uhr
Volkstanz
mit unseren Freunden aus Laichingen
im Albvereinshaus. Auskunft: 
Elke u. Rolf-Dieter Aufrecht
Tel. 07382/9 36 91 76
E-Mail: rolf-d.aufrecht@online.de

89611 Obermarchtal
4.-5. Juli 2009
Englische Tänze – festlich getanzt
zu Live-Musik
im Bildungshaus Kloster Obermarch-
tal, Klosteranlage 2/1. 
Auskunft u. Anmeldung: 
Ruth Allmayer
Tel. 07553/82 96 02
E-Mail: rallmayer@aol.de
Anmeldeschluss: 15.06.09

79713 Bad Säckingen
1.-2. August 2009
Slowakische Tänze
im St. Fridolinheim, Hasenrütte 4.
Auskunft u. Anmeldung: 
Ralf Stengritt, Tel. 07765/91 80 00
Mobil-Tel. 0173/3 00 97 54
E-Mail: ralf@stengritt.de
Anmeldeschluss: 01.07.09

Vorträge

78579 Neuhausen ob Eck
24. Mai 2009, 14 Uhr
Kultur im Schafstall
„Glückliche Kindheit – verlorene Ju-
gend – Erlebte Geschichte“
Zeitzeugen berichten über ihre Kind-
heit und Jugend im Dritten Reich. 
Begleitveranstaltung zum Gemein-
schaftsprojekt „Dorf unterm Haken-
kreuz“

Termine



Termine

77793 Gutach
31. Mai 2009, 13 Uhr
Die Tradition der Bauernmärkte
Kurzvortrag mit Thomas Hafen in der
Heubodenakademie im Schwarzwäl-
der Freilichtmuseum, Vogtsbauernhof

72660 Beuren
7. Juni 2009, 11 Uhr
„Liebe im Krieg“
Frauen und ihre Männer als Soldaten
Vortrag zu „Dorf unterm Hakenkreuz“
mit Dr. Gudrun Silberzahn-Jandt im
Freilichtmuseum

72660 Beuren
14. Juni 2009, 11 Uhr
„Verlorene Heimat“
Die Auflösung des Dorfes Gruorn
1935-1942. Vortrag zu „Dorf unterm
Hakenkreuz“ mit Manfred Waßner im
Freilichtmuseum

72660 Beuren
28. Juni 2009, 11 Uhr
Grafeneck – Geschichte und 
Erinnerung
Vortrag zu „Dorf unterm Hakenkreuz“
mit Thomas Stöckle im Freilicht-
museum

72660 Beuren
5. Juli 2009, 11 Uhr
„Maschinen braucht das Land“
Mechanisierung der Landwirtschaft
1933-1945. Vortrag zu „Dorf unterm
Hakenkreuz“ mit Dr. Klaus Hermann
im Freilichtmuseum

74731 Walldürn-Gottersdorf
5. Juli 2009, 15 Uhr
„Stationen einer Kinderland-
verschickung“
Vortrag zur gemeinsamen Ausstellung
der sieben Baden-Württembergischen
Freilichtmuseen „Dorf unterm Haken-
kreuz“ mit Ingrid Hefner im Oden-
wälder Freilandmuseum

72660 Beuren
12. Juli 2009, 11 Uhr
„Ich würde es genauso wieder 
machen“
Sophie Scholl – Widerstand im Natio-
nalsozialismus. Vortrag zu „Dorf un-
term Hakenkreuz“ mit Pfarrerin Ute
Stolz im Freilichtmuseum

77793 Gutach
2. August 2009, 12 u. 13 Uhr
Die Kinder auf dem Land

Kurzvortrag mit Thomas Hafen in der
Heubodenakademie im Schwarzwäl-
der Freilichtmuseum, Vogtsbauernhof

Kontaktadressen

Beratungsstelle für Volksmusik
in Schwaben
Hürbener Wasserschloss
Karl-Mantel-Str. 51, 86381 Krumbach
Tel. 08282/ 6 22 42
Fax. 08282/6 19 99
E-Mail: info@
volksmusikberatung-schwaben.de
Internet: www.bezirk-schwaben.de

Forschungsstelle für 
Volksmusik in Schwaben
Altes Rathaus
Marktplatz 1, 86381 Krumbach
Tel. 08282/6 18 62
Fax. 08282/8 90 19 20
dagmar.held@heimat-bayern.de
hansjoerg.gehring@heimat-bayern.de
Internet: www.heimat-bayern.de

Musikmuseum Eglofs und 
Allgäu-Schwäbisches Musikarchiv
Dorfplatz
88260 Argenbühl-Eglofs
Tel. 07566/15 13 o. 07566/90 77 13
Internet: www.eglofs.de

Freilichtmuseum
78579 Neuhausen ob Eck
Tel. 07461/9 26 32 05
Fax. 07461/9 26 99 32 05
info@freilichtmuseum-neuhausen.de
www.freilichtmuseum-neuhausen.de

Hohenloher Freilandmuseum
Wackershofen
Herdgasse 2, 74523 Schwäbisch Hall
Tel. 0791/97 10 10
Fax. 0791/9 71 01 40
E-Mail: info@wackershofen.de
Internet: www.wackershofen.de

Bauernhaus-Museum Wolfegg
Weingartener Str. 11
88364 Wolfegg
Tel. 07527/9 55 00 o. 07527/95 50 20
Fax. 07527/95 50 10
E-Mail:  
info@bauernhaus-museum.de
www.bauernhaus-museum.de

Oberschwäbisches 
Museumsdorf Kreisfreilichtmuseum
Kürnbach
Griesweg 30
88427 Bad Schussenried-Kürnbach
Tel. 07583/94 20 50
Fax. 07583/9 42 05 16
E-Mail: museumsdorf@biberach.de
Internet: www.museumsdorf.de 

Odenwälder 
Freilandmuseum e.V.
Weiherstr. 12
74731 Walldürn-Gottersdorf
Te. 06286/3 20, Fax. 06286/13 49
E-Mail: info@freilandmuseum.de
Internet: www.freilandmuseum.com

Freilichtmuseum Beuren
In den Herbstwiesen, 72660 Beuren
Tel. 07025/9 11 90-90
Fax. 07025/9 11 90-10
info@freilichtmuseum-beuren.de
www.freilichtmuseum-beuren.de

Schwarzwälder 
Freilichtmuseum Vogtsbauernhof
77793 Gutach
Tel. 07831/93 56-0
Fax. 07831/93 56-29
E-Mail: info@vogtsbauernhof.org
Internet: www.vogtsbauernhof.org
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Bräuche 
im Fernsehen

Das SWR-Fernsehen berichtet sonntags von 
18.45 bis 19.15 Uhr in der Reihe „Treffpunkt“ 

von Festen und Bräuchen in Baden-Württemberg 
und verwandten Bräuchen aus Europa.

24. Mai 2009
241. Ludwigsburger Pferdemarkt

7. Juni 2009 
Erdbeerfest in Oberkirch

14. Juni 2009
Holz- und Waldtag im Bauernhaus-Museum Wolfegg  

21. Juni 2009
Rosenfest in Tübingen 

28. Juni 2009
Johanni- und Sonnwendfeste

5. Juli 2009
150 Jahre Feuerwehr Brackenheim

19. Juli 2009
750 Jahre Hausach

9. August 2009
Tour de Ländle



Anmeldeformular

Anmeldung

zu folgender Veranstaltung der Arbeitsgemeinschaft der Sing-, Tanz- und Spielkreise in Baden-Württemberg:

________________________________________________________________________________________________________

Vorname Geburtsdatum

_________________________________________________________________ ____________________

_________________________________________________________________ ____________________

_________________________________________________________________ ____________________

_________________________________________________________________ ____________________

Nachname ____________________________________________________________________________________________

Straße ____________________________________________________________________________________________

PLZ, Wohnort ____________________________________________________________________________________________

Telefon ____________________________________ E-Mail ____________________________________________

Instrument(e)____________________________________________________________________________________________

AG-Mitglied ja nein Vegetarier ja

Mitgliedsgruppe __________________________________________________________________________________________

Besondere Wünsche _______________________________________________________________________________________

Ein Bestätigungsschreiben wird nicht versandt. Die Anmeldung ist verbindlich. Wir behalten uns vor, bei Nichterscheinen oder Abmeldung nach dem Anmeldeschluss, eine

Ausfallgebühr zu erheben. Mit Unterschrift wird die Hausordnung der Jugendherberge aner kannt. Anmeldung per E-Mail nur mit Rückbestätigung gültig!

________________________________________________________________________________________________________
Datum / Unterschrift (Bei Minderjährigen der/des Erziehungsberechtigten)

Bitte diese Anmeldung an die Organisation des entsprechenden Lehrgangs senden oder faxen. 
Anmeldeformuar für alle Lehrgänge auch unter www.ag.volkstanz.com downloadbar.

4

3

2

1

✄
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Goldene Hochzeit 
Helga und Gerhard Palmer

Am 25. April 2009 durften Helga und Gerhard Palmer bei strah-

lendem Wetter und bester Gesundheit ihr goldenes Hochzeits-

fest feiern. Wohl selten noch sind in der AG zwei Menschen

nicht nur jahrzehntelang so intensiv für den Verband tätig 

gewesen, sondern auch noch miteinander verheiratet. Gerhard

als Vorsitzender von 1974 bis 2001 (im Vorstand bereits seit

1957) und seither Ehrenvorsitzender und Helga als Trachtenre-

ferentin seit 1968 bis heute (Beginn der Trachtenforschung 

bereits viele Jahre vorher). Beide sind, auch das ist eine 

Seltenheit, für ihre jeweiligen Verdienste mit der Medaille 

„Verdienste um die Heimat Baden-Württemberg“ ausgezeichnet

worden. Außerdem sind beide Träger der goldenen Ehrennadel

der AG.

In einem schönen Gottesdienst, der von der Familie und Spiel-

kreislern gestaltet wurde, durften beide vor Gott und der 

Gemeinde ihr Eheversprechen erneuern. Die Feier war natürlich

von diversen Einlagen verschönt und hat allen sehr gut gefal-

len, für die AG durfte der Vorsitzende gratulieren und ein Ge-

schenk überreichen.

Wir wünschen dem Jubelpaar weiterhin alles Gute, Gesundheit

und Lebensfreude!

Reinhold Frank

Vorsitzender

Südafrikafahrt 1966

Wer ist interessiert an ca. 1000 Dias von der Südafrikafahrt

1966 mit Diaprojektor und 8mm Filmen von der gleichen Fahrt?

Helga Fink, Tel. 07152 949246

60 Jahre Sing- und Spielkreis
Heidelberg

Mit einer wunderbar gelungenen Matinee durfte der Heidelber-

ger Spielkreis den Veranstaltungsreigen zum 60-jährigen Beste-

hen eröffnen. Chorlieder, Tänze, Streichquartett und Blockflö-

tengruppe, Nyckelharpa und Geige, Kindergruppe und kleine

Streiflichter aus der Vereinsgeschichte in Form von Geschichten

und Anekdoten ließen die Gäste tief in die äußerst wertvolle

und stilvoll vorgetragene Kulturarbeit des Spielkreises eintau-

chen. Nur wenige Gruppen in unserer AG bieten ein so breites

Spektrum und sind so „gut in Schuss“.

Die AG freut sich mit ihrem Gründungsmitglied Sing- und Spiel-

kreis Heidelberg über gut überstandene 60 Jahre und wünscht

alles Gute für die nächsten 60!

Reinhold Frank

Vorsitzender

ARBEITSGEMEINSCHAFT
DER SING-, TANZ- UND SPIELKREISE
IN BADEN-WÜRTTEMBERG E.V.
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Zeltlager 
für Mädchen und Jungen

Vom 9. bis 15. August bei Oberwolfach im Schwarzwald

Für alle, die endlich mal eine Woche „draußen“ erleben wollen.

Richtig draußen. 100% „offline“. Wir sind wieder in der Nähe

von Oberwolfach, mitten im Wald.

- mit vielen anderen im gleichen Alter (10 bis 16 Jahre)

- mit toller Stimmung

- mit Küchendienst

- mit selbstgemachtem Lagerfeuer

- mit Lagerolympiade

- mit Singen

- mit Nachtwache

- mit Baden

- mit Werken

- mit Nachtwanderung

- mit vielen Spielen auf dem Lagergelände oder im 

angrenzenden Wald

- mit jeder Menge Bewegung

Leitung: Georg Betz u.a.

Lehrgangszeiten:

Anreise: Sonntag, 9. August 2009, 14 Uhr

Abreise: Samstag, 15. August 2009, 15 Uhr

Lehrgangskosten: AG-Mitglieder 1. Kind 140,00 Euro

Nehmen mehrere Kinder aus einer Familie teil,

so wird der Teilnehmerbeitrag wie folgt gestaffelt:

- AG-Mitglieder 2. Kind 120,00 Euro

- AG-Mitglieder 3. Kind 90,00 Euro

- AG-Mitglieder 4. Kind 50,00 Euro

- Das fünfte Kind einer Familie kann kostenlos teilnehmen

(beachte: Altersgruppe – Jahrgang 1999 bis 1993).

- Für Nichtmitglieder gilt ein Aufschlag von 10,00 Euro

Anmeldeschluss: Dienstag, 30.06.2009

Kontaktadresse:

Georg Betz

Riesen 7 · 78733 Aichhalden

Tel.: 07422 520484 · georg.betz@singtanzspiel.de

Freud und Leid

Erträumt, erhofft

voller Sehnsucht erwartet

wie ein ungesprochenes Wort

mit Mühe entbunden

in eine Welt

voller Staunen

ein kleines Wesen

Zartheit

Raimund Teschemacher, Sohn von Heilgard Teschemacher und

Rüdiger Bernau, geb. 29.01.09

Carolina Sophie Witt, Tochter von Margarete Witt-Mäckel und

Claus-Peter Witt, geb. 20.02.09

Unsere Neuerscheinung
zu den Heimattagen:

Heimat in Reutlingen
Ursula Weber/Artur C. Ferdinand

176 Seiten, 
16,2 x 21,5 cm, broschiert
ISBN 978-3-88627-442-0

€ 12,95

Heimatliebe und Lieblingsspeise -Widerstand zwecklos.
Paul Mommertz

Oertel+Spörer – der Buchverlag in der Region Neckar-Alb
Beutterstraße 10 � 72764 Reutlingen � Tel.: 07121/302552 � info@oertel-spoerer.de

www.oertel-spoerer.de
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Gottes schönste Gabe ist der Schwabe!
T-Shirts & Babybody  . . . . . . . . . je 15,– EUR

Württemberg-Fahnen

Stockfähnchen, 45 x 30 cm  . . . . . . . 5,– EUR

Hissflagge, 150 x 90 cm  . . . . . . . . . 15,– EUR

zzgl. Versand




